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ir Fallschirm eines britischen Fallschirm- 
jägers, 
Inmitten eines deutschen Minenfeldes gelan- 
ist, wird von deutschen Soldaten geborgen 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Scheck, HH., Z.) 


lieger bekämpfen Sowjets 


Berlin, 11. Juni. Stäskere Truppenzusam- 
Miehungen im Raum von Grigoriopol- bil- 
n das Ziel erfolgreicher Angriffe unserer 
tschlachtflieger, Nordwestlich Jassy wie- 
tolten die Bolschewisten Ihre Versuche, die 
drenen Stellungen Wiederzugewinnen. 
lich Stanca griffen sie am 9, Juni mit 
er Artillerieunterstützung und Panzern bis 
die Nacht hinein an. Im Zusammenwirken 
deutschen und rumänischen Waffen brach 
$ dieser Angriff unter hohen Verlusten für 
Feind zusammen. In der Abwehr war wie- 
um die Panzergrenadier-Division „Groß- 
chland“ hervorragend beteiligt, die bereits 
end der letzten Kämpfe in diesem Raum 
fächtliche Erfolge und Beutezahlen melden 
tte. Bis zum 8, Juni. wurden in diesem 
Rnfgebiet über 30.000 feindliche Minen aus- 
ben. Unsere Luftwaffe griff den feind- 
en Nachschubverkehr verstärkt an. Auf 
Reihe von Bahnhöfen besonders in Schme- 
Ia, in. Poloczyska und Gomel wurden in 
tanlagen und abgestellten Transportzügen 
tke Wirkungen erzielt, Südostwärts Wi- 
wurden mehrere bolschewistische, in 
Alllonsstärke vorgetragene Angriffe abge- 
Agen, Einbrüche in unsere Gefechtsvorpo- 
wurden durch Gegenstöße bereinigt. Die 
erie zerschlug weitere Bereitstellungen 
Feindes. 
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K fki. Stockholm, 12. Juni (Eigener Drahtbe- 

Wt der LZ.) In dem von dem Marxisten 
mi gebildeten Ubergangskabinett sind die 

dran HR unisten mit zwei Ministern vertreten, 
lich mit Palmiro Togliatti und Gulla; letz- 

u A . wurde. das Landwirtschaftsministerium 

Fragen, 

rebt sein werde, das Kolchossystem in Ita- 


Gullo hat bereits erklärt, daß er 
N einzuführen, Bonomi hat ebenso wie sein 


| länger Badoglio einen neuen“ politischen 
iisterrat gebildet, dem Sforza, Croce, To- 
M, Rodini, Neami und Rueni angehören. 


Ah Rom befinden sich zur Zeit nicht weni- 
äls 22 politische Parteien, von denen sechs 
Riell anerkannt sind. Aber den stärksten 
dub besitzt die Kommunistische Partei, Sie 
t auch die ‚straffste Führung, während 
übrigen Parteien in zahlreiche Gruppen 
spaltet sind. 
lieso. die Wahl Umbertos gerade auf Bi- 
fiel, ist schwer zu Sagen! Wahrschein- 
A er, daß der schwache Bonomi bei 
Parteien den geringsten Widerstand lei- 
A werde. Die politische Verwicklung in 
A ist außerordentlich groß. Reuter meldet, 


ID 


inder- N die Dynastie Savoyen ohne Zweifel beim 
staltung f Nischen Volk ausgespielt hat. Auch un- 

1 50 den Monarchisten gab es viele, die die 
= derkehr der Prinzessin Piemont wünsch- 


uni, 11 Sie wäre „der einzige Mann in der gan- 
ullen oniglichen Familie”. Auffallend bei den 
Iben Wärchisten ist die Tatsache, daß sie über 
llen è Geldmittel verfügen.. Umberto scheint 
iben neo K einen Teil seines riesigen Vermögens ge- 
ben lert zu haben, um sich am Ruder zu halten. 
lè Leitung des Außenministeriums hat pro- 
und i et der frühere Botschafter in Moskau, 
staltun übernommen. Der erste Diplomat, der 
de Sauen ossi empfan en wurde, war der schwe- 


le Gesandte ih Rom Lagerberg, Das Ju- 
untsterlum verwaltet der christliche De- 
fat Tupihi. Minister für öffentliche Arbei- 
ist der Sozialdemokrat Romita, Atbeits- 
Aster der christliche Demokrat Grönchi, 
ji minister das Mitglied der Aktionspartei 
enti, Landwirtschaftsminister der Kommu- 
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Wachsender feindeinsatz führt 
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zu weiter ansteigenden Verlusten 
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Krierelnarine. und Luftwaffe gegen die e 


Berlin, 11. Juni. Im Verlauf der Kämpfe 
zog der feindliche Brückenkopf an der nor- 
mannischen Küste ständig neue Kräfte an. Auf 
beiden Seiten wächst die Zahl der Verbände, 
die sich in immer härter werdenden Kämpfen 
gegenüberstehen. Auf dem Luftwege führte 
der Feind nur geringe Kräfte zu, da heftige 
Regenböen den Einsatz der Lastensegler be- 
hinderten, Die aus der Luft gelandeten Ein- 
heiten hatten, soweit sie hinter unseren Linien 
niedergingen, das gleiche Schicksal wie die 
bisher. abgesetzten Kräfte. Sie wurden ver- 
nichtet oder umstellt. 

Die Masse der feindlichen Verstärkungen 
kam über See. Als Landeplätze benützten die 
Briten. vornehmlich das Gebiet westlich der 
Orne-Mündung und die Nordamerikaner den 
Raum an der Vire-Mündung, Gegen den regen 
Schiffsverkehr auf den beiden Hauptrouten 
und gegen die bis in die bretonischen und nie- 
derländischen Gewässer vorgeschobenen Si- 
cherungen fuhren unsere leichten Seestreit- 
Kräfte in der Nacht und in den Morgenstunden 
des 10. Juni eine Reihe erfolgreicher Angriffe. 
Die Torpedo- und Schnellboote versenkten 
oder beschädigten unter meist schweren Artil- 
lerieduellen ‚elf Transporter und größere Lan- 
dungsschiffe, zwei Zerstörer und fünf Sc hnell- 
boote., Kampfflieger und Küstenbatterien des 


Durchlaufende Front zwischen 


Wie schwer es ist, diese Stützpunkte aus- 
zuschalten, erlebten die Briten wieder am 
Sonnabendnachmiltag, als sie östlich der Orne- 
Mündung ein Küstenwerk mit Schiffsgeschützen 
unter Feuer nahmen. Zwei '38-cm-Granaten 
tralen eine kleine Aufschlagstelle war aber 
alles, was die zentnerschweren Geschosse an- 
richteten. Der Stützpunkt feuerle weiter und 
zwang das Schlachtschiff zum Abdrehen, Trotz 
seiner wachsenden Verluste auf’ See, schiebt 
der Feind Verstärkungen nach. Etwa zwei bri- 
tische und zwei nordamerikanische Korps ste- 
hen jetzt auf französischem Boden. 

Im Schutze seiner schweren Schiffsgeschülze 
gelang es dem Feind, weitere Landungsstellen 
miteinander zu verbinden, Zwischen Isigny 
und Garentan flossen jetzt auch die beiden 
größeren, bisher getrennt gewesenen Brücken- 
köpfe zusammen. Damit ist eine durchlaufende 
Front zwischen Orne-Mündung und einem süd- 
östlich Valognes an der Küste liegenden Punkt 
entstanden. Angriffe des Feindes, um den 
drei bis im Höchstfall etwa 20 km tiefen, aber 


dr Einführung des Kolchossystems in Süditalien 


nist Gulle und Kriegsminister Graf Casati, der 
den Liberalen nahesteht, Flottenchef ist der 
Admiral Decurten. Bonomi ist heute 70. Jahre 
alt, Als das Kabinett Goliatti 1921 verabschie- 
det wurde, bildete er eine Koalitionsregierung, 
deren Stellung jedoch außerordentlich schwach 
war. Im Lande ging die große Auseinander- 
setzung zwischen Faschisten und Kommunisten 
vor sich. Im Februar 1922 wurde das Kabinett 
Bonomi von dem Kabinett Facta ‚abgelöst, das 
im Herbst des gleichen Jahres von Mussolini 
gestürzt wurde: 


Heeres bekämpften ebenfalls die sich nähern- 
den Flotten und brachten dem Feind im In- 
nern der Seine-Bucht und vor Barfleur weitere 
schwere Schiffsverluste bei, Eine Reihe Trans- 
porter und großer Landungsschiffe, 17 Kriegs- 
schiffe vom Schweren Kreuzer bis zum Schnell- 
boot, 21 Pänzerlandungsschiffe und Spezial- 
fahrzeuge, darunter solche von 5000 BRT 
Größe, sowie ungezählte Mannschaftslandungs- 
boote wurden bisher von der Kriegsmarine, 
Luftwaffe und Heeresverbänden vernichtet 
oder so schwer getroffen, daß sie für lange 
Zeit unbrauchbar sind. Von den Menschen- 
verlusten, die nach Regimentern zählen, abge- 
sehen, sind mit den Schiffen mehrere hundert 
Panzer, Geschütze und ganze Güterzüge voll 
Waffen und Munition versunken. Diese ho- 
hen Ausfälfe auf See machen es zugleich ver- 
ständlich, daß der Feind seine Anstrengungen 
darauf richtet, leistungsfähige Häfen in seine 
Hände zu bekommen. Wo immer er aber am 
Küstenrand vorstößt,. trifft er auf die Stütz- 
punkte des Atlantik-Walls. Diese die ganze 
Meeresküste sichernden Befestigungen zwan- 
gen ihn, seine verlustreichen Angriffe auf einen 
verhältnismäßig schmalen Raum zu beschrän- 
ken. Jetzt sucht der Gegner nach beiden Sel- 
ten Raum zu gewinnen, Doch wieder sperren 
die Küstenwerke den Weg. 


Orne-Mündung und Valognes 


immer noch mit kämpfenden Widerstands- 
nestern durchsetzten Brückenkopf nach Süden 
zu vergrößern, treffen auf den sich versteifen- 
den deutschen Widerstand. 

Um den deutschen Gegendruck zu verrin: 
gern und die Zuführung weiterer Eingreii- 
reserven, zu verhindern, griffen starke leind- 
liche Bomberverbände Bahnen und Straßen in 
Nordfrankreich an. Jäger und Flak schossen 
bei der Verteidigung des Lultraumes zählreiche 
Flugzeuge ab. Weitere Maschinen brachten 
sie über dem Seegebiet zur Strecke. Durch 
die 68 neuen Abschüsse hat sich die Gesamt- 
zähl der im Invasionsraum seit dem 6. Juni 
durch Luftwaffenverbände vernichteten feind- 
lichen Bomber und Jäger auf weit über 400 
erhöht, : 


Caen vollständig in deutscher Hand 


Anhaltende Stürme und Regenschauer ver- 
hinderten am 10, Juni wiederum stärkere Flie- 
gerlätigkeit im normannischen Küstenraum. 
Die deutschen Truppen und vor allem die in 
ihren Reihen stehenden Ostkämpfer sind ge- 
wohnt, mit den Unbilden der Witterung fertig 
zu werden, sie setzen daher an verschiedenen 
Stellen, so im Raum nordwestlich Bayeux und 
östlich der Orne ihre 'Gegenstöße fort. Eines 
der Ergebnisse des Kampflages ist die Säube- 
rung des südöstlichen Stadtrandes von Caen 
von einzelnen Wiederstandsnestern britischer 
Luftlandetruppen, Das ganze Stadtgebiet von 
Caen ist damit wieder in deutscher Hand. 

Es bleibt die Frage an Churchill, ob seine 
Weigerung, vorerst weitere Angaben über den 
Invasionsverlauf im Unterhaus zu machen, auf 
seine voreilige Erklärung zurückzuführen ist, 
bereits am 7, Juni sei Caen erobert worden: 


$ 
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Verteidigungswerke im Vorfeld der Mittelmeerküste 


Schiffsziele werden unter Feuer genommen. 
ten die Ziele schon draußen auf Ses. 


Die weittragenden Rohre 


der Inselbatterlen 
Kriegsberichter Mischlich, 


beklimp- 


(PK.-Aufn.: Au. Z) 
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Montag, 12. Juni 1944 


Paris und die Invasion 


Von unserem Pariser Vertreter E. S. Hansen 

Sie sind gelaħdet Mit einer gewissen 
Feierlichkeit schreibt man die fünf kurzen 
Silben nieder, Sie bedeuten viel, aber wer 
weiß, wieviel sie bedeuten? Wir haben sehr 
lange auf den Augenblick gewartet, der nun 
gekommen ist, Die Szenerie erscheint einem 


nach all den Monaten der Spannung und des 
Wartens als weitaus zu prosaisch. Ein dich- 
ter Regen rieselt auf den grauen Balkon, über 
der Notre-Dame hört die schwarze Wolke 
plötzlich auf, und die Strahlen der Sonne fal- 
len in Streifen auf die stumpfen gotischen 
Türme, Nein, man hört keinen Kanonendon- 
ner. Nichts weiter als der gewöhnliche Parij- 
ser Alltag ist zu vernehmen. Kaftwagen, mil 
Gemüse voll beladen, fahren vorbei, ein Ge- 
neratormotor kreischt, auf den Korridoren 
herrscht die bekannte Betriebsamkeit. Vor 
fünf Minuten sprach ich mit einem Berufska- 
meraden, der jetzt als Kriegsberichter an die 
Front geht. Front, Front: der -Begr'ii paßte 
bis gestern so wenig hierher. Front war ja 
drüben im Osten. Bei uns fielen Bomben, ge- 
wiß, und es starben manche. Aber war 
doch nur Nervenkrieg, Papierkrieg, 

Man kramt in alten Papieren. Einige zu- 
fällige Griffe nur in die Arbeiten der letzten 
14 Monate, Welche Rolle in ihr hat nicht dia 
Invasion gespielt! Man konnte Frankreich 
nicht beobachten, ohne auf die Spuren ‘dieser 
Zukunft zu stoßen, die heute Gegenwart ist 
Die Franzosen hatten sich den Vorgang anders 
vorgestellt, und such die Briten dachten an 
einen einfachen Landgang. Es war noch im 
Januar nicht an die große, entscheidende 
Schlacht gedacht worden, bei der England alle 
Kräfte ins Spiel werfen mußte und Frankreich 
Gefahr lief, in schwerster Weise mitgenommen 
zu werden. Deutschland sollte unter der 
Wucht der sowjetischen Massenoffensive, 
unter dem Stoß in die südliche Flanke und 
unter dem Bombenhagel der Terrorflieger aul- 
gerieben werden, So dachten die. Briten sich 
des Kriegsende. Und dann würden die Alliier- 
ten nach Brechung geringen Widerstandes im 
Triumphzug nach Paris ziehen, so sagten die 
Franzosen. Damals: Aber alles kam ganz 
anders, und eines Tages mußte man überall 
erkennen, daß keine Prüfung das Reich zu 
brechen vermocht hette. Da finden wir auch 
die Berichte von den Fahrten durch das Fe- 
stungsgelände des Atlantikwalls. Beinahe sind 
sie schon vergilbt. Der Atlantikwall aber leg! 
jetzt die große Bewährungsprobe ab, er ist 
seither noch stärker, noch komplizierter ge- 
worden, es sind Truppen hineingeströmt, die 
Feuerkraft ist in diesen acht Monaten gewal- 
tig gewachsen, und daß diese Mauer aus Stahl 
und Beton kein Bluff war, beweisen Hundert- 
tausende schwieliger Arbeitsfäuste, und wte- 
viele gefallene Feinde werden es in ihrem 
Tode bestätigen? Es hat wenig Sinn, sich vor- 
zustellen, was da und dort in diesem Augen- 
blick vor sich gehen mag. Es muß ein bitteres 
Ringen sein, ein unerbitilicher Kampf, in dem 
die toten Frauen ind Kinder der Heimat un- 
gesehen ihre Rolle spielen: Der Haß ist aus 
den Trümmern unserer Städte emporgezüngelt, 
hier nach Westen ist er in großen Wellen ge- 
zogen, hier im Westen findet er seine gigan- 
tische Ausdeutung in einem wütenden Ringen 
mit dem heimtückischen Zerstörer Europäs. 
Nicht Granaten allein zählen, nicht Bomben 
nur. Auch die Seelen der Männer, 


In einem ernsten Kreise sprachen wir vor 


es 


wenigen Tagen über die Invasion, und einer 
deutete mit einfachen Worten die Lage: „Sie 
möchten ausweichen”, sagte er, „aber sie 


können nicht. Die Sowjets haben zu lange auf 
die Invasion gewartet. Jetzt warten die Bri- 
ten vergeblich auf die Offensive der Sowjets, 
Die Sowjets werden nicht marschieren, bevor 
die Briten marschiert sind“, Das sagte er vor 
sich hin, und wir wußten alle, daß er recht 
hatte, „Aber wie einfach ist aus diesem Grün- 
den auch die Deutung der Invasion! knüpfte 
ein anderer an. „Sie marschieren für die So- 


wjets, für nichts anderes, mag der einzelne 
Tommy es wissen oder nicht.” 

Draußen ist es nun hell geworden, die 
dunkle Wolke hat sich langsam verzogen, und 
nicht lange mehr wird es wohl dauern, bis 
dis Alarmsirenen den Tag zerreißen. Die 
Franzosen werden, irgendwo Schutz suchen, 


Sie haben keine andere Aufgabe und fühlen 
wohl stärker als sonst ihre Ohnmacht. Aber 
sie gibt ihnen auch eine große Gelassenheit, 
Sie können an allem nichts ändern, Sie sind 
vor viereinhalb Jahren in den Krieg hinein- 
und ein halbes Jahr, später wieder aus ihm 
herausgestolpert. Aber sie blieben nut das 
Objekt eines Kampfes, .der sich von ihnen 
entfernte, um sich ihnen wieder zu nähern, 
der sich über ihnen entlud, um sich nun ihrer 
Fluten zu bemächtigen. Wir haben immer ge- 
sagt, ihre Haltung werde eine Folge der 
Ereignisse sein. Das erweist sich heule als 
richtig und wird sich wohl auch morgen als 
richtig erweisen. 

Abwarten, das war ja der Inhalt des fran- 
zösischen Lebens seit der Niederlage, Wie 


Der Befehl aus Moskau 


Zeichnung! Roha 
„Vorwärts, christliche Soldaten — für die 
Weltrevolution!“ 


schwer Frankreich in seinem Verhältnis zur 
Umwelt dadurch gelitten hat, wieviele Hoff- 
nungen auf eine Zusammenabeit zwischen den 
beiden großen Nationen des Kontinents durch 
den Attendismus in Scherben fielen, alles dies 
ist oft genug beschrieben worden, Aber nun 
plötzlich ist das Abwarten, ob die Franzosen 
er wollen oder nicht, eine Niederlage für 
England geworden, Denn England hat der 
Welt verkündet, daß die Franzosen wie ein 
Mann sich erheben würden, um ihre „Befreier” 
gebührend zu empfangen, Damit ist es nichts, 
und es kann kaum angenommen werden, daß 
die Entwicklung in. Brüssel oder Amsterdam 
anders verläuft, Denn immer noch ist Frank- 
reich das bedeutendste besetzte Land, auf das 
auch die anderen blicken, j 

Sie sind gelandet. Schon jetzt in den er- 
sten Anfängen der Schlacht liegen Hinweise 
von der Front vor, schon jetzt kommen Nach- 
richten tropfenwelse zu uns, aus denen wir 
schließen können, daß die deutschen Truppen 
mit einer wilden Gewalt kämpfen. Der ent- 
schlossene Wille, diesem Krieg seine Wen- 
dung zu geben und ihn einen großen Schritt 
seiner Entscheidung näher zu bringen, mag 
sie alle gepackt haben, Große Namen begin- 
nen wieder ihre Rolle in der Kriegsgeschichte 
zu spielen: Runtstedt, Rommel, Sperrle. Die 
Sphinx der wohlgehüteten Geheimnisse aber 
schickt sich an, die Rätsel unseres Jahrhun- 
derts vor unseren Augen zu lösen. 


Jugend und Presse 


Wien, 11, Juni, Anläßlich der Anwesenheit 
einer Gruppe namhafter deutscher und aus- 
ländischer Journalisten fand in Wien im Bei- 
sein des Reichsleiters Baldur von Schirach im 
Hause der Union Nationaler Journalistenver- 
bände eine kameradschaftliche Veranstaltung 
statt. Der Reichsleiter, der in längeren Aus- 
führungen den Schicksalskampf des deutschen 
Volkes und seiner Verbündeten und die Son- 
deraufgaben des Reichsgaues Wien behandelte, 
ging insbesondere auf die Gemeinsamkeit der 
Aulgaben von Jugend und Presse ein und zog 
eine Parallele zwischen den gemeinsamen 
Idealen, die die Jugend Europas mit den akti- 
vistischen Elementen des Journalismus unseres 
Kontinents verbinden, 


Todesurteil für jüdische Schieber 


Budapest, 11. Juni, Das Honvedgericht ver- 
urteilte am Sonnabend den Prokuristen einer 
Baufirma Desider Gaber zum Tode sowie drei 
Juden zu lebenslänglichem Zuchthaus, Es han- 
delte sich um eine großangelegte Schiebung 
zum Nachteil der militärischen Interessen Un- 
garns. Gaber hatte im Schleichhandel Bauma- 
terialien, die für militärische Zwecke bestimmt 
waren, an die drei Juden verkauft. Das Todes- 
urteil ist bereits vollstreckt. Es war das erste 
Todesurteil des Honvedgerichts gegen eine 
Zivilperson, 


Der Ahnherr 


Aber auch Agnese hatte das Gesicht der 
Demoiselle gesehen. Ihre Augen weiteten 
sich im Entsetzen, Gleich darauf blickte“ sie 
wieder fest und voll Tapferkeit, 

Das Gesicht im Spiegel, dieses Zerrbild 
eines menschlichen Antlitzes, verschwand, als 
habe die unruhvolle Dunkelheit, die das ‚Glas 
überspülte, es fortgewischt, Niemand hatte 
gehört, daß Mademoiselle das Zimmer verließ. 
Aber plötzlich klinkte die Türe ins Schloß, 
man hörte hästig trippelnde Schritte auf den 
Steinplatten draußen sich entfernen, 

„Sie ist fort... Wie schön, daß Sie mich 
kömmen, Mama... Bei. der Laurette“ 

Ein Schauer lief über Agneses Schulter, 
Josepha Adelaide fühlte ihn auf sich selber 
übergehen. Zart, mit leise zitternder Hand, 
ordnete sie die grausam mißhandelten Haare 
ihrer Tochter und mühte sich angestrengt da- 
bel, auch die durcheinander flutenden Gedan- 
ken zu entwirren. 

Rasches, lolgerichtiges Denken war nicht 
gerade ihre Stärke, Aber während sie ver- 
suchte, das nervöse Zittern zu unterdrücken, 
das nach und nach ihren ganzen Körper über- 
fallen wollte, entstand doch . allmählich ein 
leidlich klares Bild des heute Erlebten. 

Gewiß, so konnte es gewesen seln: ‚Die 
Demoiselle Lauretta war es, die den franzö- 
sischen Kommissär zu der Tante Charlott ge- 
hetzt hatte. Vielleicht aus Rache für das un- 
freiwillige Fußbad, das die Kinder ihrem 


Roman von 
Else Wibel 


Feinderkenntnisse: „In der Hölle kann es nicht schlimmer seifnliug in 


Stockholm, 11. Juni. Die anglo-amerikani- 
schen Berichterstatter können nicht umhin, 
auch weiterhin die außerordentlich schweren 
Verluste der Invasionstruppen zu betonen, Der 
mit den besten britischen Fallschirmjägern ab- 
gesprungene Kriegsberichterstätter des „Daily 
Sketch“ schreibt: „Mörserfeuer, Maschinenge- 
wehre und die Kugeln von deutschen Scharf- 
schützen machten meine Nachbarschaft so un- 
sicher, daß ich keinen wöhlformulierten Be- 
richt abfassen kann.“ Nach dem Absprung sei 
er in einem -Obstgarten gelandet- und habe 
dort die Überreste des Mannes, der vor ihm 
den Sprung in die Tiefe wagte, von den Deut- 
schen zerschossen in den Bäumen hängen ge- 
sehen, Der englische Korrespondent schildert 
dann, wie er selbst nach einigem Bemühen 
den Anschluß an die Trümmer seiner Abtei- 
lung gefunden habe und diese dann gegen 
Morgen und seitdem ununterbrochen unter 
schweres deutsches Feuer genommen wurde, 
Einige Häuser hatten ‚die Briten besetzt ge- 
habt, doch sel es jedesmal ein Weltrennen mit 
dem Tode gewesen, wenn man zur Nachbar- 
schaft wechseln mußte, Um die immer enger 
werdende Stellung herum hätten deutsche 
Scharfschützen in den Bäumen gesessen ung 
auf jede Bewegung mit quigezielten Schüssen 
reagiert; Patrouillen, die die Fallschirmjäger 
ausschicklen, um diese Scharfschützen zum 
Schweigen zu bringen, seien, ohne ihre Auf- 
gabe erfüllt zu haben, zurückgekehrt, denn es 
war zu schwer, sie Ausfindig zu machen, und 
noch schwerer sie zu töten. Jede umliegende 
Straße sei unpassierbar gewesen, während das 
Fallschirmjägerbataillon immer mehr unter den 
ständigen Gegenangriffen der Deutschen zu- 
sammenschrumpfte. Nur dadurch, daß immer 
neue Abwürfe erfolgten, habe man die Stel- 
lung zunächst halten können, 

„News Chronicle“ stellt fest, daß die Anglo- 
Amerikaner größte Opfer bringen müßten. Die 
ersten Angriffstruppen, die den Strand zu stür- 
men versuchten, seien unter dem fortgesetzten 
deutschen _ Kreuzfeuer zusammengebrochen. 
Neue Truppen habe man in den Kampf werten 
müssen, die über die Leichen hinwegstiegen, 
Die Deutschen hätten eine “durchtbare Feuer- 
Walze auf den Strand gelegt, und zwar nicht 
nur mit Maschinengewehren, sondern auch mit 
Schnellfeuerkanonen. » Sehr schwere Verluste 
hätten die Amerikaner an einigen Küstenstel- 
len erlitten. Die Deutschen hätten die Lan- 


dungslahrzeuge sofort unter Beschuß genom- 
men, ehe sich noch ihre Falltüren öffneten, 
„deshalb zweifle ich daran", so meint der Kor- 
respondent, „dag die Deutschen von uns über- 
rascht wurden“, Das ganze Schauspiel, das sich 
dem Beobachter an ger nordiranzösischen 
Küste bot, sei unglaublich gewesen. Nicht nur 
viele Tote und Verwundete habe man ge- 
sehen, sondern auch Schiffe, die brannten, an» 
dere die sanken und mit allem möglichen 
schweren Kriegsgerät voll beladene Landungs- 
fahrzeuge, die auf der stürmischen See herum- 
trieben, Leichen schwämmen auf dem Wasser, 
und über der ganzen Szene habe eine dichte, 
schwere Rauchwolke gelegen. In der Hölle 
könnte es nicht schlimmer sein, 

„Daily Mail" bringt einen Bericht aus einem 


ten nicht einmal französischen Boden be 


südenglischen Invasionslazarett. Die m C 
Insassen seien schwerverwundet gewesen! Der rote Fri 
ihnen habe man nur Augen und Mundim tan IK 
dicken Verbänden hervorschauen sehen der Gey 
jenigen, die noch sprechen konnten, hätten Ver reihe 
CE 
sagt, es sei ein wahres Wunder, daß 8 Heimat ode 
haupt zurückkamen. Einige unter ihnen wieviele S, 


geschweige denn irgend etwas Genaues en täglich 


i IP mitgegeb: 
der Invasion gesehen, als es sie auch schoß gegi 
wischte. Einer bemerkte: „Überall um uns fa vernim; 
um schlugen Geschosse und Maschinengei pen. Kot 
garben ein, Es war die Hölle los.“ Auch c ns schein! 
der Kraftwagenunfälle, die sich in den 3 das B 
vösen Stunden kurz vor Beginn der INY 1475 nicht s 
noch in England selbst ereigneten, hätten 7. Jahrhun 


in diesem Hospital befunden. gelänrt wu 
), Trotzdem 


u finden 


Weit überlegene Haltung unserer jungen Soldat. 


PK. Das Ergebnis der. ersten Tage der 
Kämpfe in Nordfrankreich hat deutlich ge- 
zeigt, daß die Härte auf unserer Seite ist, Die 
jungen Kriegsfreiwilligen der 44-Panzer-Divi- 
sion „Hitler-Jugend”, die sich in rasendem An- 
lauf auf den Gegner geworten haben, zeigen 
schon in den ersten 48 Stunden zahllose Bei- 
spiele für eine überlegene Haltung und -für 
eine Tapferkeit, die mit den schwierigsten La- 
gen fertig wurde. Dreißig junge Soldaten bèi- 
spielsweise mit ebenso vielen Gefangenen, die 
sie eisern festhielten, verteidigten sich über 
24 Stunden, und jedesmal, wenn die Munition 
knapp wurde, schlichen sich zwei wie die In- 
dianer durch die Engländer, um ihren Stütz- 
punkt neu zu vermunitionieren, In später 
Nachtstunde setzte der Kommandeur selbst 
einige Panzer in Marsch, um sie herauszu- 
holen, Eine Gruppe von zwölf anderen jungen 
Soldaten, in Gefangenschaft geraten, nülzte 
die Verwirrung eines deutschen Artillerieüber- 
falls aus, ging ihre Bewachung mit den bloßen 
Fäusten an und kam zurück, zornig allein där- 
über, daß sie ihre Gewehre drüben lassen 
mußten, Ein verwundeter Kommandeur führt 
seine Abteilung weiter, und es ist dies die- 
selbe Haltung, die jenen vor Tagen schon durch 
Tieffliegerangriff verwundeten Kompaniechef 
aus dem Lazarett ausbrechen ließ, um seine 
Panzer zu übernehmen. Hier zeigt sich eine 
Gesinnung, der die Anglo-Amerikaner nicht 
mit ihren Lultgeschwadern beikommen können. 
Kompanieweise und zu Hunderten haben sich 


Weitere Luftlandetruppen größtenteils vernichtet 


Aus dem Flihrerhauptquartier, 11. Juni, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

In der Normandie zwischen Orne und 
Vire, wo sich der Gegner laufend verstärkt, 
halten die schweren und erbitterten Kämpie 
an. Die Versuche des Feindes, nach der Tiefe 
Raum zu gewinnen, scheiterten unter hohen 
Verlusten. Nur nach Westen, in Richtung 
$igny, gelang dem Gegner in einem schma- 
len Küstenstreiien die Vereinigung mit den 
Amerikanern im Brückenkopf nördlich Caren- 
tan, Dort Wurden alle Versuche des Feindes, 
gegen Cherbourg vorzustoßen, vereitelt, Uber- 
all im feindlichen Landekopt halten sich zahl- 
reiche unserer Stützpunkte und Widerstands- 
nester in zähem, verbissenem Kampf, Erneut 
hinter unserer Front abgeselzte Luftlandelrup- 
pen wurden zum größten Teil vernichtet, Bel 
den schweren Kämpfen im feindlichen Lande- 
kopf und bei der Vernichtung der im Hinter- 
gelände abgesetzten feindlichen T’ıllschirm- 
und Lufllandetruppen haben sich das rheinisch- 
westiälische Grenadlerregiment 736 unter Füh- 
rung von Oberst Grug, die 352. Infanterie-Di- 
vision unter Führung von Generalleutnant 
Kraiß und das Fallschirmjägerregiment 6 unter 
Führung von Major von der Heydte besonders 
ausgezeichnet. Vor der Invasionsiront nehmen 
die nächtlichen Kämpfe leichter deutscher 
Seestreitkräfte mit vielfach überlege- 
nem Feind an Härte zu, Unsere Torpedoboote 
griffen in den Morgenstunden des 10. Juni in 
der Seine-Bucht einen feindlichen Zerstörer- 
verband an, nach hartem Artillexteduell stießen 
sie außerdem auf Schnellboote, von denen 
eines versenkt und zwei schwer beschädigt 
wurden, Trotz stärkster feindlicher Sicherung 
versenkten Schnellboote aus der Nachschub- 
flotte des Gegners neun vollbeladene Trans- 
portschiife mit zusammen 23400 BRT. Außer- 
dem wurden eln Landungsschiff von 3000 BRT, 


ein Dampfer mittlerer Größe und ein Artillerie- 


Freund bereitet hatten. Vielleicht aus irgend- 
welchen anderen Gründen, die Josepha Ade- 
laide nicht nachprüfen mochte. 

Eifersucht auf sie selbst? Es sollte diese 
Dinge geben, so lächerlich sie schienen, In 
den französischen Romanen, die ihre einzige 
Lektüre bildeten, kamen sie gar- nicht selten 


vor, Nun... einerlei, Das blinkende Fenster 
fiel ihr ein, hinter dem sich dann der Vor- 
hang heimlich geschlossen hatte, heute bei 
ihrer Heimkehr am Abend, 


Wahrscheinlich hatte der Haß, der sich auf 
Laurettes Gesicht lückenlos gezeigt hatte, sie 
getrieben, Ausschau zu halten, ob man sie 
nicht endlich alle gefesselt, unter französi- 
scher Bedeckung, aus dem Damenflügel 
eskortieren würde. Derartige Strafen sollen 
keineswegs selten sein, wenn entdeckt wurde, 
daß die streng durchgeführte Konlinental- 
sperre durchbrochen worden war, 


Dann, ale sie statt der schimpllichen Eskorte 
Mama und Agnese, frei und zärtlich um- 
schlungen sehen mußte, hatten wohl alle 
mühsam. eingedämmten dunklen Mächte die 
Demoiselle überwältigt und unter ihrer wü- 
tenden, hilflosen Enttäuschung mußte das 
Kind Agnese seine Qual erdulden. Bestimmt, 
so hatte sich allos abgespielt. Wie gut, daß 
sie dazu gekommen war, Nie hätte sie sonst 
eıfahren, welche Gefahr über ihrem Hause 
stand. 

Es schien Josepha Adelaide plötzlich außer 
jedem Zweifel, daß ihnen allen Gefahr drohte, 
So sah nur ein Mensch aus, der zum Außer- 
sten entschlossen war, Und sie allein, drüben 


schnellboot torpediert. Ein Unterseeboot ver- 
senkte aus einem Sicherungsverband vor der 
Westküste der Bretagne einen feindlichen Zer- 
störer, Auch vor der niederländischen Küste 
und in der Deutschen Bucht kam es zu 
Vorpostengefechten mit englischen Schnell- 
booten, von denen eines versenkt wurde. 
Kampfflugzeuge vernichteten in der 
Nacht vom 9, zum 10. Juni ein Fahrgastschitt 
von 9000 BRT und einen feindlichen Zerstörer. 
Ein welterer Transporter von 6000 BRT wurde 
schwer beschädigt, Küstenbatterlen des 
Heeres versenkten vor der Ostküste der Halb- 
insel Cherbourg einen feindlichen Zerslörer 
und beschädigten zwei weilere schwer. Ein 
starker feindlicher Minenräumverband wurde 
im gleichen Seegeblet durch quiliegendes 
Feuer zum Abdrehen gezwungen, Der Feind 
verlor gestern über dem Landungsraum 68 
Flugzeuge. : 

In Italien führte der Gegner von Pan- 
zern unterstützte Angriffe gegen unsere neuen 
Stellungen, die östlich des Bolsena-Sees zu 
einem Einbruch führten, Ubersetzversuche über 
den Tiber nach Nordosten wurden bei Orle 
verlustreich für den Gegner abgewiesen. In 
einem Seegafecht vor der Insel Elba wurden 
zwei feindliche Schnellboote vernichtet. 


An der Ostfront fanden bis auf die er- 
folgreiche Abwehr örtlicher feindlicher An- 
griffe nordwestlich Jassy und südöstlich Wi- 
tebsk keine Kampfhandlungen von Bedeutung 
statt, Kampflliegerverbände bekümpften in der 
letzten Nacht den sowjetischen Nachschubver- 
kehr mit gutem Erfolg. Schwere Schäden und 
gıoße Brände entstanden vor allem in dem 
wichtigen Bahnknotenpunkt Schmerink a. 


Einzelne britische Flugzeuge warfen in der 
vergangenen Nacht Bomben in den Räumen 
von Berlin und Wiener-Neustadt. Drei Flug- 
zeuge wurden abgeschossen. 


in ihrem Schlafkabinett, durch die ganze Länge 
des Hauses getrennt von den Kindern, die nur 
die alte gichtische Babette, die im Nebenzim- 
mer laut und vernehmlich schlief, zum Schutze 
hatten, Ach Eberhard, Soldat und ritterlicher 
Beschützer, warum mußtest du uns allein 
lassen! ' 

Josepha Adelaide, von Mitleid mit eich 
selbst Üüberwälligt, ließ den Kamm sinken, Sie 
merkte gar nicht, daß ihre Tochter die Haare 
in feste Zöpfe zu flechten. begann, Sie schrak 
zusammen, als sie, angstvoll den Spiegel strei- 
fend, als müsse das schreckliche Gesicht noch 


immer darin sein, Agneses furchtlosem Blick 


begegnete, x ` 

„Ich gehe jetzt die Brüder wecken. Wir 
müssen Wachen ausstellen. Die Laurette war 
sahr böse, Man weiß nie, was sie da tut. Man 
muß aufpassen, Bitte Mama, bleiben Sie hier 
bei uns, In meinem mmer Man schläft gut 
in meinem Bett“, Josepha Adelaide Jieß sich 
auf den Stuhl fallen, von dem Agnese auf- 


"gestanden war, 


„Hier bei euch?, Ja, da wäre man gebor- 
gen. Aber was wird Sie beginnen, Agnese? 
Sie kann doch nicht dle ganze Nacht... Wo 
will Sie denn bin“, rief sie mit ganz klang- 
loser kleiner Stimme, als sie sah, daß die 
Tochter zur Türe ging, 3 
„ich schließe nur ab. Legen Sie sich bitte 
einstweilen, ich hole die Brüder, Man kann 
durch Babettes Zimmer zu ihnen gehen.“ 

Und da sie die sehnsüchtigen Blicke be- 
merkte, mit denen die Mama das grünüber- 
dachte Mädchenbatt mit den schneeweißen 
Kissen streifte, führte sie sie hinüber, half 


die Kanadier schließlich ergeben, willenloßhnnd Jetzt 
ein Schlachtfeld geführt, das für sie den an D 
bedeutet, in langen Kolonnen marschieren, nn de 
über die französischen Straßen, Sie hatten en Fre 
Löhnung schon in großen Francscheinen M brepranglle 
Tasche, die sie nun auf den Tisch W i e 
Einige von ihnen lachen, weil sie das SmE Kam die 
haben, den Krieg auf die für sie pers btingung e 
beste Weise beendet zu haben. gegen. He 


Ir den Gefechtsständen herrscht kühle Spitze all 
gelassene Ruhe. Seit Tagen ohne Schlaf de die Brielkt 
sich der Kommandeur über die Karte, E che Wand 
einigt in sich die absolute Ruhe des efmacht, Auch 
nen Ostkämpfers mit der blitzschnellen, Msenzelt wa 
legenen Führungskunst, die mehr kenit amte noch 
taktische Grundsätze, sich auf jenen KW hellgelb q 
instinkt verläßt, der, aus zahllosen Erf, Farbe 
gen zusammengeflossen, zu einer besoni Ichspost vÈ 
Begabung wurde, In tödlicher Logik ther Waren 
sich die Befehle zu einem lückenlosen Nah Welche Pe 
dem sich die Engländer verfangen müßen: der I 
Keinen Blick wirft man zum Himmel, keins gewühl h 
hat man für das Dröhnen der Flugzeuge, Wicht nach c 
Nervosität beeinträchtigt die ununterbrochen hält, e 
Arbeit an den Kartenbretiern, Im Anblick den darf r 
Soldaten, deren Durchschnittsalter Jugend FT" 
deutet und die eine Krlegsrasse darstella) 10 blätter 
der sich die politische Überzeugung sozum eh i 
in die militärische Form begeben hat, IM? ler She 
blick gleichfalls der Kommandeure, die miti kenna je! 
kalter Ruhe ihre Anordnungen treffen, gW i zungen 
keinen anderen Glauben als den, den Men deutec 
Westkrieg total für die deutschen Waffen ae 
entscheiden. Kriegsberichter Herbert Reineilig nnisbeort 


Die Bl 
Judengeschäft mit Soldatenblut 


neh U 
Stockholm, 11. Juni. Das mit der Int! Ben, Sonn 
an der Londoner Börse einsetzende uche g. n. m 
Spekulationsgeschäft hielt nach einem Belt ekt sie da 
des Cityeditors der „News Chronicle" Wa sie in e 
an. Doch sei jetzt festzustellen. dad ein sie so > 
Werte, vor allem die Schiffspapiere,. sagen sie f 
Das englische Blatt führt begreillichefeh Aufbewa 
nicht aus, daß die hohen anglo-amerikan fin sen, 
Verluste den jüdischen Spekulanten gë 
die Neigung zum Kauf von Schiffspapierefig dw 
dorben haben, Im übrigen aber sei, wie Sie sich a 
Chronicle” welter berichtet, in einer Wel den gefallen 
der Börse gehandelt worden, als hätten 5% Dis K 
Alliierten den Endsieg bereils so gut Wlttert werden 
der Tasche. Während also die alliierten Kr! ten könne 
korrespondenten über die hohen Blutvel 1 AGWAT 
ihrer Soldaten an det Invasionsiront berfeuteerlurung 
treiben die Londoner Juden und Plutokl#ie ertoist u 
weiter mit diesen „höllischen Kämpfen J. piraten 
profitgieriges Börsengeschäft, 2 


Der Tay in Kürze Kleir 


Der Führer hat dem Prolessor Dr. Johannet s Die Au 
bort In Eberswalde aus Anlaß der Vollendung %% Be 37 
85, Lebensjahres in Würdigung seiner Velden te im 
qul dem Gebiete der forstlichen Meteorologl® nrlumen 
Goelhemedallle für Kunst und Wissenschall inte man 
liehen. ikstunden 

Der Führer verlieh am 4. Juni das Flche Kennen.) 
zum Rilterkreuz des Eisernen Kreuzes an H an 
der Artillerie Ernst Eberhard Hell, Konmand scher 
den General eines Armeekorps, als 497, Soldate den Abenc 
deutschen Wehrmacht, sichtigt. 
i Wie Reuter aus Algier meldet, isi die m timente 
zwischen Spanisch- und Französisch-MarokKOT m Nu 
Sonnabend aus: Gründen militärischer Sichere en 
schlossen worden; nur die gaullistischen, bri VATERS Freund: 
amerikanischen und sowjellschen Diplomaten sten eine 
das Durchgangsrecht, bemüht 

n meist, £ 
en dem 
erenzukc 
u geht 
eng ein 
Mik, Der « 


1. W 
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ihr, die sich nie ohne Hilfe der Kammel 


zur Ruhe legte, mit ein paar geschick An) | ie 
Wolldecke über sie und strich ihr beruhisi Man bes 
über den Arm: „lch bin gleich wieder e an da 
+ 15 ) Istenteils 
Als Josepha Adelaide, die so ziemli@; Band. ve 
at, von 
an diesem neuen Morgen frisch und ahnen ist 
schlafen erwachte, und sich verwirrt ken, 
Umgebung u eng, sche 
zeigte sich ihr dieses Bild: * 
nimien als 
Vor Ihrem Lager patrouilllerte mit ef ken be: 
Holzgewehr über dem langen weißen N ba rechia 
ab. Vor der Türe, die zum Flur führten, 
in eich zusammengesunken, vom Schlaf ! 
nes Holzgewehr fest an sich gepreßt. 
Josepha Adelaide wurde von ihrem 5 
dahin unterrichtet, daß man sich die s 
hindurch mit ,„Patrou'llengängen" abwechen | 
lich bestraft werden müsse, weil er auf we 
eingeschlafen sei, Agnese hole eben 
Gleich danach klopfte es an die Türe Ae 
verschlafene Wache verlangte aufgeregt Yo 
draußen das Losungswort „Recht und Frei ‘ 
abgegeben hatte, erhielt sie Eintrittserlah gl 


fen Kleid und Schuhe lösen, zog die 
Schlafen Sie nur ganz ruhig, Mama.“ 

r A 
jeder Lage traumlos tief und fest schliel, Ar Die 

fe der 
ihr eigentlich fremden 

t man 
Gesicht, lautlos auf nackten Sohlen, das KIIR Filmarc 
hemd. geschultert, ihr ältester Sohn auf 18 ein Pl 
wältigt, ihr Jüngster, Auch er hielt sein Ü f 
sien sogleich in streng militärischer 
wächgehalten habe und der „Kleine“ | 
Frühstück für die Mama. 
Losung“, und erst als Agneses Stimme gii 

(Fortsetzung f 


in fihmannstadt 


Der rote Freund 


‚vH 
3 


in! 


4 meist 


jesen T D N x 

Mund rer rote Freund aller Briefschreiber íst der 
hen. W kasten, Ihm vertrauen wir unsere Briefe 
hätten in der Gewißheit, daß sie den Empfänger 
3 sie N erreichen werden, mag dieser nun in 
innen Heimat oder draußen an der Front weilen. 


Wieviele Seufzer, wieviele gute Wünsche, 
den täglich der in den Briefkasten gelegten 
mitgegeben werden! Der stumme rote 
nd vernimmt sie, auch wenn sie nicht laut 


m uns ig 
den, 


jenge 


\uch OM Uns scheint es, als sei der Briefkasten 89 
den Nie das. Briefschreiben selbst. Und doch 
r Iwan dem nicht so. Vereinzelt gab es wohl schon 


17, Jahrhundert Briefkästen, aber allgemein 
feführt wurden sie in Deutschland erst 
. Trotzdem dauerte es Jahre, bis sie über- 
u finden Waren, Bedeutung gewannen sie 
erst durch die Einführung der Freimarken, 
W sind jetzt gerade hundert Jahre, daß die 
Altzung der Briefkästen jedermann ermög- 
At wurde, Das geschah — 1844 — durch die 
Mührung der ersten Briefumschläge mit auf- 
Stüuckter Freimarke. 
Ursprünglich begnügten sich selbst größere 
ate mit einem Briefkasten. Erst nach und 
h kam die Post ihren Kunden durch die 
hringung einer Vielzahl von Briefkästen 
egen, Heute steht Deutschland damit an 
Spitze aller Kulturländer. 
ADie Briefkästen haben seit ihrer Einführung 
ehe Wandlung in Gestalt und Farbe durch- 
Nacht, Auch in unserer engeren Heimat. Zur 
$enzeit waren sie hellgelb, Diese, ihre Farbe 
inmte noch aus der Zeit der Postkutsche, 
hellgelb gestrichen war. Jetzt sind sie rot. 
e Farbe wurde für die Briefkästen der 
Nehspost vor rund zehn Jahren eingeführt. 
ner waren die deutschen Briefkästen blau. 
[Welche Farbe sie schließlich auch, tragen 
en: der Briefschreiber sucht sie im Stra- 
tewühl, so wie der Seemann in dunkler 
ht nach dem Licht des Leuchtturms Aus- 
iau hält, der ihm den Hafen weisen soll. 
len darf man vertrauen! A. K. 


hätten 


Jugen 
rstellel! 


A Teeblätter sammeln! Jetzt wird es Zeit, von 
Sträuchern die jungen Blätter zu sammeln, 


105 mi denen jede Hausfrau sich selbst gute Tee- 
fen, gi hungen herstellen kann, Zu den bekann- 


ten deutschen Hausteepflanzen kann man 
Brombeere, Erdbeere, Himbeere, schwarze 
Reine annisbeere, Sauerkirsche und Linde rech- 
N Die Blätter werden nach dem Sammeln 

tocknet, und zwar langsam, nicht in der 
en feen Sonne. Um dem Tee den guten Ge- 
er 102 Mimack zu geben, werden die Blätter fermen- 
le, juM g. n. man trocknet sie 24 Stunden, zer- 
lem, Bod Ickt sie dann, besprengt sie mit Wasser und 
cle 4 it kie in einem Tuch fest zusammen, Nach- 
daß JAM sie so zwei bis drei Tage geruht haben, 
re, sen sie fertig getrocknet und aufbewahrt, 


Hichem Aufbewahrung nimmt man festgeschlossene 
rikanis chsen. 8 


0 
ken e Briefkasten 
piale eh d. W. 1. Wegen des Kriegsversehrtenabzelchens wen- 
wie u Sie sich an die NS.-Kricgsopferversorgung, 2. Auch 
„r Welse den gefallenen Soldaten wird eine Sterbeurkunde ange 
hätten: lat, Das geschieht durch das zuständige Standesamt, 
wie ale Unterlagen von der betreifenden Tiuppeneinheit 
gut Wer werden, Aut die bloße Nachricht hin vom Tod des 


Aten können deren Witwen: nicht wieder heiraten. 
ie schwarzmeerdeutschen Frauen, deren Männer einige 
ie vor dem Krieg verschleppt wurden, müssen deren 
Kierklürung durch das Gericht beantragen. Erst wann 
t erfolgt und rechtskräftig geworden ist, dürfen sie 


her heiraten. y 
impfen J. o. Das Gedicht Ist leldet noch nicht druckrelt, 
"ze 
Nannes” Die Besucher der ersten kleinen Abendmusik 
dung „ vergangenen Freitag mußten wegen des un- 


Wetters auf die Annehmlichkeit eines 


igen 
r, ver erts Im Freien verzichten. Aber auch in den 
corola nrnumen der Städtischen Musikschule ver- 


etwas vom Gelst jener abendlichen 
Mikstunden zu verspüren, wie wir sie seit Jah- 
kennen und Heben, Die „Kleine Spielmusik 
Max Trapp eröffnete nicht nur das erste Kon- 
sondern zugleich auch die Reihe kleiner zeit- 
Nössischer Werke, die uns Musikdirektor Bautze 
fen Abendmusiken dieses Sommers vorzustellen 
Bsichtigt. Mit deren Darbietung sollen. weder 
erimente mit neuer‘ Musik noch mit den Zu- 
tn angestellt werden; Musikdirektor Bautze 
vielmehr versuchen, auf dem Wege über die 
Ikallsche Kleinform der Musik der Gegenwart 
© Freunde zu werben und so denjenigen Kom- 
sten einen schuldigen Dank abstatten. die ehr- 

bemüht sind, in Werken kleineren Formats 

meist. auch geringerer Dorbletungsschwierig- 


enschall inte man 
ichen 
an 

omandit 
Soldale 


die %3 
Marokko A 
Sicherhiel A 
n, britit 
maten het 


r a ' Kleine Spiel- 
E Beuenzukommen, Max Trap 5 D 

popi f Ike "gehört zu den * reulichsten Werken der 
m tung einer neuen, wertvollen Unterhaltungs- 


Wik, Der Aufbau der vier kleinen Sitze Ist klar, 


— 


Kammel 
en Al Biedermeier und 
die le DIEAEFM 
be run ian besteigt eine S,-Bahn, lügt sich von ihr 
wiede! he un das Ziel fahren, geht einige Minuten 
na.’ en den Wald und steht bald davor: einem der 
i tiner Filmatellers; die in der Reichshauptstadt 
tentells „nußerhalb'‘ legen. Man passiert das 
ziemii iind verweilt einen Augenblick vor der Kon- 
f reti „Siebenlist", die von vorne zum Besuch 
schliel, dt, von hinten aber als Brettergerüst zu er- 
und & Anen ist — und iet überrascht, sich in einer 


Nane der Biedermelerzeit wiederzufinden. Alte 


vir m liehen, scheinbar aus dem Märchenland stam- 
ung V Mma, scheinen echt und auch das Stadttor, er- 

nt man auf den ersten Blick nicht als Kulisse, 

Adern nis alten Steinbau, der wohl gefestigt die 
mit er Ren uberdauert hat, Aber hier hatte ebenfalls 
n, das Fiilmarchitekt seine Hand im Spiel. Ein Blick 
ifen h rechts, einige Schritte dorthin: Zeit ung Ort 


Ein Palais jst zu sehen, da- 


den sich gewandelt, 1 PN 


ein Platz von kleinstlidtischen, 


führte a, Huusern umgeben, Nas Schld eines Zahn- 
Schlaf A s besagt, daß er nur nachmittags Sprech- 
Schlä de hat, eln Konfektionshaus scheint an Stof- 


t sein 9 Teich, bei näheren Zusehen findet man zes 
eBt, 4. den Laden er. Der Verkäufer fehlt ebenso 

AN ‚auch sonst bemerkt man niemanden in die- 
ihrem fo M Araumstadt, die einmal Leben ersuuto, gamat 
scher er ein Film entstand. Wenige Schritte, Wel- 
sche ed in dem nichts fehlt und selbst 


Nr ein Buuernhof, 
self ? und Jauchegrube 
Ben, Dann wieder eine 


die den Stempel der Echtheit 
kleine Straße englischen 


merchant weist dar- 


Prungs. Das Schild „wine 
ning him, Aus Rußland stammen kleine Hütten, 
r, au Welter seitlich stehen und aus Niederdeutsch- 
ebe “zwei freundliche ‚Bauernhäuser, dle — wie 


hört — für den Fiim „Via mala“ den Hin- 
und abgoben. Man hat sich fast verlaufen In 


ie Tüte Men straßen und ‘Gegenden. filmarchitektoni- 
taeregt “ I er Herkunft, die örtlich und zeitlich welt aus- 
g Woger legen müßten und doch dicht beeinan- 


Stehen, Der Blick geht zurück zu den großen 
en und bald steht man wieder davor, Man 
sie betreten, ein rotes Licht hemmt den 
fit. Drinnen wird gedreht und die Aufnahme 
bietet den Eintritt, Die Lampe über dem Ein- 


iten dem Fassungsvermögen breitester Schichten +» 


moderne Salons / 


Luftſchutz mit Wahrung des Hausrechts / Aufklärung 


Dringende Luftschutzinteressen erfordern 
es, bei, längerem Verlassen der Wohnungen 
dafür zu sorgen, daß im Fall eines Flieger- 
alarms die Wohnungen zugänglich sind. In 
der 10, Durchführungsverordnung zum Luft- 
schutzgesetz ist deshalb diese Pflicht ausdrück- 
lich allgemein erklärt worden. 

Man erfüllt sie in der Regel durch Hinter- 
legung der Schlüsse] bei einem Nachbarn. 
Wer aber nun, vielleicht als Neuzugezogener, 
noch keine Verbindung mit dem Nachbarn im 
Hause hat, wird nicht ohne weiteres. gleich 
geneigt sein, einem Dritten seine Wohnungs- 
schlüssel. auszuhändigen. Damit er dennoch 
seine Pflicht erfüllen und im Fall des Scha- 
dens das Betreten der Wohnung durch Selbst- 
schutzkräfte ermöglichen kann wird in dem 
Organ des Reichsluftschutzbundes „Sirene“ 
empfohlen, die Schlüssel in einem verschlos- 
senen Briefumschlag dem Nachbarn oder dem 
Luftschutzwart auszuhändigen. Auf diese Weise 
kann däs Hausrecht des Bewohners mit den 
Interessen der Luftschutzbereitschaft verein- 
bart werden. Wenn während der Abwesenheit 
des Wohnungsinhabers ein Luftangriff. nicht 
erfolgt, dann bekommt er seine Wohnungs- 
schlüssel in dem von ihm selbst verschlosse- 
nen Briefumschlag zurück und weiß, daß wäh- 
rend seiner Abwesenheit niemand widerrecht- 
lich seine Wohnung betreten hat, 

Unangenehm überrascht würde naturge- 
mäß jeder sein, der bei der Rückkehr fest- 
stellen müßte, daß seine Wohnung doch be- 
treten wurde, obwohl ein Luftangriff während 
seiner Abwesenheit nicht erfolgt ist. Vielleicht 


erhält er hiervon dadurch Kenntnis, daß er 
den verschlossenen Briefumschlag geöffnet 
findet, In einem solchen Fall hat der betref- 
fende Nachbar oder Luftschutzwart sich straf- 
bar gemacht, Er ist widerrechtlich in eine 
{fremde Wohnung eingedrungen und hat damit 
Hausfriedensbruch begangen. Wenn in Frie- 
denszeiten Hausfriedensbruch nur auf Antrag 
verfolgt und höchstens mit drei Monaten Ge- 
fängnis bestraft wird, so ist die Rechtslage im 
totalen Krieg anders, De, Mißbrauch der im 
Interesse der Luftschutzbereitschaft des, Hau- 
ses eingeräumten Verfügungsgewalt über den 
Wohnungsschlüssel kann unter Umständen so- 
gar unter die Volksschädlingsverordnung fal- 
len. Auch der Hauseigentümer ist nicht be- 
rechtigt, während der Abwesenheit seines 
Mieters die ihm lediglich im Interesse des 
Luftschutzes des Hauses übergebenen Schlüs- 
sel außerhalb eines Luflangriffes und eines 
Einsatzes der Selbstschutzkräfte zum Betreten 
der fremden Wohnung zu benutzen. Er setzt 
sich ebenso der Gefahr der Bestrafung aus. 

Gerade weil Kampfbereitschaft und Schnel- 
ligkeit erforderlich sind, um bei einem Luft- 
angriff der Brandbomben Herr zu werden, ist 
es geboten, den Selbstschutzkiäften ungehin- 
dert den Zutritt zu Brandherden auch in vor- 
übergehend verlasseren Wohnungen zu ge- 
währen. Wer also verreist oder auch nur für 
eıne Nacht ‚seine Wohnung verläßt, muß die 
Möglichkeit des Betretens in der erwähnten 
Weise sichern. Andererseits aber bleibt ihm 
sein Hausrecht selbstverständlich unverän- 
dert gewahrt, 


Urkunden für Ehefchließung rechtzeitig beſchaffen! 


Nath dem § 19 der 1. Ausf. VO, zum Per- 
sonenstandsgesetz haben Verlobte bei Bestel- 
lung des Aufgebotes bzw. bei beabsichtigter 
Kriegseheschließung zum Nachweis ihrer Ehe- 
fähigkeit ihre Geburgsurkunden und die Heirats- 
urkunden ihrer Eltern vorzulegen. Bei unehe- 
licher Geburt sind die Geburtsurkunde der 
Mutter und die des unehelichen Kindesvaters 
vorzulegen,’ teilweise auch noch ändere Be- 
scheinigungen bzw. Zeugnisse, Da in verschie- 
denen Städten die Personenstandsregister vor 
der Vernichtung durch Luftangriffe sicherge- 
stellt werden mußten, ist bei der Beschaffung 
von Urkunden unter Umständen mit einer län- 
geren Zeitdauer zu rechnen. Es empfiehlt sich 
deshalb dringend, bei einer Eheschließungsab- 
sicht frühzeitig bei dem zuständigen Standes- 
amt Auskunft darüber einzuholen, welche Ur- 
kunden benötigt werden, damit genügend Zeit 
zur Bestellung und Heranschaffung zur Verfd- 
gung steht, um unnötige Arbeiten und Wa- 
terungen zu vermeiden, ' 


Maschendraht-Unterteilungen auf Dach- 
böden sind zu entfernen, Der Polizeipräsident 
als örtl. Luftschutzleiter gibt bekannt; Bereits 
vor längerer Zeit wurde die Entfernung der 
Latten- und Bretterverschläge von den Dach- 
böden angeordnet. Dadurch, wird bei Luftan- 
griffen einfallenden Brandatiftungsmitteln nicht 
nur Nahrung entzogen, sondern auch den 
Selbstschutzkräften die notwendige Bewegungs- 
freiheit gewährleistet, so daß sie Dachboden- 
brände erfolgreich bekämpfen können. Der 
Reichsminister der Luftfahrt und ‘Oberbefehls- 
haber der Luftwaffe hat unmehr die Ortapoli- 
zeiverwalter ermächtigt, auch die Entfernung 


Kleine Abendmuſik in der Städtifchen Muſikſchule 


ihre Melodik originell und einprägsam, die Instru- 
mentation sehr bewußt auf scharfe Kontraste ge- 
stellt. So nebenbei ist Trapp der Beweis gelun- 
gen — und das will uns als das Bemerkenswer- 
teste an dieser kleinen Suite erscheinen —, dad 
man neue Unterhaltungsmusik auch ohne Alter- 
tümelei und barocke Ankläge schreiben kann. Die 
Darbietung war frisch und lebendig und bewies, 
daß diese Musik nicht nur für die Zuhörer, son- 
dern auch. für die Ausführenden unterhaltsam 
war, Auch in der Zeit der ‚Klassik haben große 
Meister nicht verschmäht, Unterhaltungsmusik zu 
schreiben, Mozarts kleine Nachtmusik, das Stan- 
dardwerk dieser Gattung und zugleich auch un- 
serer Abendkonzerte, erklang« in schöner Ausfüh- 
rung durch das Streichorchester, Zwischen diesen 
beiden Orchesterwerken spielte Heinrich Schuld 
(Bratsche) das Adagio für Viola-Solo aus einem 
Spätwerk Max Regers und Beethovens G-dur-Ro- 
manze, für Violine und Orchester, deren Übertra- 
gung in die tiefere, weniger glanzvolle Lage der 
Bratsche dem Werk wenig zustatten kam, Mit 
Schumanns „Abendlſeu“ — geschickt für Streich- 
orchester bearbeitet — klang die erste Abend- 
musik stimmungsvoll aus, 

Dr. H. Flechtner 


— ͤ — — 


LZ.-Besuch auf einem 
Filmgelände 


ang verlischt, man Öffnet die Tür, Steht erstaunt 
n einer sehr hübsch, fast zu üppig eingerichteten 
Wohnung, in elnem großen Salon mit Flügel, Ka- 
min und netten Nischen, mit ‚echten Ölgemülden 
und antiken Gegenständen. Man geht welter, fant 
um den Uausherrn zu suchen, betritt ein zwel- 


} 


3 


4 


„Spiel doch etwas, Mutti" 


Doch Leonore Noltenlus hat ganz andere Dinge im 

Kopi und kann sich nicht auf das Klavierspiel 

konzentrieren. Szene aus dem Ufa-Film „Die Brü- 

der Noltenſus“ mit Bilde Weißner/als Leonore Nol- 

tenius, Gunnar Möller als Jürgen Noltenſus. Die 
Regie führt Gerhard Lamprecht 

7 (Aufn.: Ufa - v. Harbou) 


von Untertellungen der Dachböden aus Ma- 
schendraht oder ähnlichem Material anzuord- 
nen. Soweit noch nicht geschehen, sind. der- 
artige Unterteilungen innerhalb der Dachböden 
sofort zu entfernen. 

Verdunkelung: Von 22.10 bis 4,05 Uhr. 

Urkundenfälschung. Festgenommen wurde 
der 26 Jahre alte Pole Stanislaw Pawlak, weil 
er eine ungültige Reisegenghmigung verfälschte 
und sie dem 16 Jahre alten Tadeusz Bielecki 
gab, der damit zweimal die Eisenbahn nach 
Kutno benutzte. Bielecki wurde ebenfalls fest- 
genommen, 


Der Luitschutz befiehlt: 


6. Gebot: Halte immer Deine Gasmaske bereit 
und überprüfe sie von Zeit zu Zeit, damit 
Du ohne die Gefahr der Rauchvergiftung 
einen Brandherd bekämpfen kannst. 

Gebot: Jeden Brandherd sofort mit aller Ener- 
gie bekämpfen! Nur dann ist es möglich, daß 
er sich nicht zu elnem Großfeuer entwickelt, 
Gebot: In Deinen Koffer: warme und krät- 
tige Kleidung! ‚Sie fehlt Dir viel eher als 
leichte und solche zum Spazlerengehen. 
Gebot: Vergiß nicht einige Lebensmittel 
und etwas zum Trinken mit in den Keller 
zu nehmen! Du kannsf dort längere Zeit 
eingeschlossen sein! 

Gebot: In Dein Luitschutzgepäck gehört 
auch Verbandstoff. Binden können durch 
saubere weiße Taschentücher, Leinenlap- 
pen, Handtücher usw, ersetzt werden, Nimm 
auch so große Stücke, daß Du einen Bein- 
oder Schulterverband machen kannst, 


10, 


Was alles in der Welt geschieht 


Das klingende Dorf 
Es ist keine alltägliche Erscheinung, wenn die Bewohner 
einer Gemelnde von Amts wegen zur Ausübung eines Mu- 
sikinstrumentes verpflichtet ‚sind, in der rumänischen Ort- 
schalt Fontanele Ist das der Fall, Dort haben sich sämt- 
liche Einwohner ausnahmslos zu einer Musikgemeinschalt 
zusammengeschlössen, deren Tätigkelt unter der Obhut dez 
Bürgermelsters steht, Nach einem Gemeindebeschluß mut 
jeder Junge und jedes Mädchen mindestens eln Instrument 
eriernen. Der ganze Tag At in diesem Dor! ein einziges 
Singen und Klingen. Schm in der Frühe erlolgt das allge» 
meine Wecken durch Tambourimspiel, mittags wird Tag für 
Tag ein Platzkonzert abgehalten und die Polizeistunde ver- 

kündet allabendlich ein Bläserchor, ` 


Der „Frosch“ in der Hosentasche 


Heidelberg. in Forbach (Wm.) hatte sich eln 
Junge einen sogenannten „Frosch“, einen mit Pulver an- 
gefüllten paplernen Feuerwerkskörper, angelertigt, den er 
zul det Straße springen -lassen wollte. Als sich aber Leute 
näherten, steckte der junge den bereils angezündsien 
Feuerwerkskörper wieder in die Hosentasche, Hier explo- 
dierte dann der „Frosch“ und rict erhebliche Brandver- 
letzungen am Oberschenkel hervor, Natürlich ist auch die 
Hose hin. 


Rundfunk vom Montag 
Reichsprogramm; 7,30—7.45 Die Oründung des klein- 
deutschen Reiches (2. Folge). 41.30—11,40 Frauensplegel. 
15.00—16.00 Schöne Stjmmen und bekannte Instrumenta: 
listen in Sollstenmusik Lon Beethoven. 20.15—22,00 (auch 
Deutschlandsender) „Für jeden etwas.” Deutschland. 


sender: 17.15—18.30 Orchesier- und Kammermusik, 
Hier spricht die NSDAP, 
Der Krelsielter Vormerken! Dienstag 17.30 


Uhr Sitzungssaal der Kreisieltung Besprechung mit 
Propaganda- und Og.»Presnenmtsleltern, 

Og. Quellpark. Stabsbesprechung Dienstag 20.15 Uhr 
Og.-Heim Nibelungenstraße Sa. 


Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 


Kreis Litzmannstadt-Land 


12, 6. Görmau Z. u. Bilelterbespr.; Tuchingen Dbespr.; 
Lubowice 14,00 gemnachm. NSF. 13, 6. Wirkhelm 2. u. 
Blleiterbespr.; Lancellenstätt, Tuschin Dbespr. 14, 6. Tu- 
chingen Ortssibespr, NSF,; Lipka Heimnachm. NSF.; Stukwin 
15.00 Znachm. NSF,; Babizki 18.00 Helmabd NSF, 15. 6. 
Görnau-Land Dbespr,; Wirkhelm 19,00 Ortsstbespr, NSF.; 
Adamow 15,00 Gemnachm. NSF.; Oorki-Male 15.00 Znachm. 
NSF. 16, 6. Beidow Dbespr.; Sirickau 19.00 Brschul.; Neu- 
sulzteld, Löwenstadt, Andreshof, Königsbach, Rombia Dbespr, 
18, 6. Kruschow 15,00 Zuachm. NSP, 


Kreis Schleratz 


14. 6, Freihaus-Land 19,00 Führerbespr.; Freihaus-Nord 
19.00 Führerbespr.; Raunsteln 18.00 Zellenvers.; Oodynice 
Dorfnachm. m. Verwbetr, 15, 6. Schadeck 20,00 Sprabd.; 
Schlötzau 19.00 Führerbespr. 16. 6. Warta 18.00 Führer. 
bespr.; Kiarengrund 19,00 Führerbespr, u. 20.00 Sprabd.; 
Warta 18.00 Führerbespr.; Pudlow 19.30 Zellenvers.: Wol- 
slawice 18.00 Führerbespr., 17.00 Sch. 17, 6. Barlochow 
Felerstd.} Karschnitz. 19.00 Sch.; Heldebusch 19.00 Zellen- 
vers.: Freihaus-Std 19.30 Sprabd.; Helenenhof 14.00 DApp. 
Schlötzau 15.00 Sch.; Warta 20.00 Felerstd, 18, 6. Hun 
dertschaltsdienst mit Bes, in Schleratz, Freihaus, Warta, 
Schadeck, Schlötzau, Wehrburg: 9,00; Wierzchy 15.00 Sch.; 
Wojsiawice 9.00 DApp. 


Kreis Kallsch 


12, 6. Weizenort u. gotentelde 19,00 Zabd,.; Vogelleld 
14.30 Arbbespr, NSFP.; Kalisch-Land 18,00 Ortsstbbespr, m. 
Zieit,; Kreisieiter 15.00 Arbtag. Ogleiter; Petersried 15.00 
Dbespt. NSF. 13, 6. Kalisch-Süd 16.30 Oxtssibbespr. m. 
Zleiter; Kalisch-Nord 20.00 Stbbespr, f. Amts-, Zleltet u, 
Fritern. NSV. u. DAF.-L, 14, 6. Hohensiedel 10.00 Ausbd. 
PL. u. Schulabd,, 20.00 Zabd.; Mühlenrode 16.00 Zabd.; 
Kalisch-Land Schul, d. Volksdisch. Gr, 3 u, 4.; Schwarzau 
10,00 Dbespt, Ortsstb,, Zieit,, Führer d. Gl, u. ang. Verb. 
15. 6, Steinhofen 20.00 Mitgivers,, Vereld. d. PA.; DAP. 
18.30 Schul, Betrobm.; DAF, 20,00 Jugberulsabd. I. weldl. 
Jug. 14—21 J. 16. 6. Kalisch-Süd 18,30 Ortsstbbespr, m. 
zieit,; Weizenort 14.30 Arbbespr. NSF.; Kallsch-Nord. 20,00 
zen Z. 5 u. 6. 17. 6. Spatenlelde 18.00 Blleltbespr.; 
Petersried Zabd,; HJ.-Dann. 17.—18, 6. 1944 Führerinnen- 
bestandaufn.; Stavensheim 20.00 Zvors. Z. 1 u. 2. 18. 6, 
Hochacker 9.00 Ausbd.; Kallsch-Süd 5—11.00 Ausbd, KK. 
Schießen; Kalisch-Wast 911.00 Ausbd.; Gotenlelde 14.30 
Arbbespr, NSF. MSK OV. 8.00 Schießen; Kallsch-Nord 9.00 
Schießen; Alt-Kasala 18.00 Zvers. Z. 8; Wurzelroden 20,00 
Zellenvets. Z, 7. 


Kreis Turok 
12, 6, Brlickstädt 0.00 NSF.; Tutek 20.00 Sch. d. Bev. 
13. 6. Brückstädt 20.00 D. u. Sch. PL. 14. 6, Rosterschltz 
15.00 D. F.; Doberbühl 15.00 D, u. Sch, PI. Källnowa 
20.00 Zabd. 15, 6. Quillern 16.00 D. u. Sch. PL.; Kotwa- 


tes, ein drittes Zimmer und noch ein viertes, die 
alle mit der gleichen Uppigkelt geschmackvoll 
ausgestattet sind und ahnen lassen, da3 der ältere 
der „Brüder Noltentus“, der Mer wohnt, seine 
Wohnung mit architeitonischum Versthnams ein, 
gerichtet hat, Man hat fast vergessen, dan diene 
Wohnung nicht etwa in einem Berliner Villen- 
viertel steht, sondern im Filmtheater und für den 
neuen UFA-Film „Die Brüder Noltentus“ 


gestaltet worden ist, Während man über das 
Drehbuch nächdachte, ist man in das letzte der 
Zimm gekommen. Man findet hier den „Haus- 


herrn') Werner Nolteniüs oder Karl Mathlas mit 
seinem Bruder Wolf — Willy Birgel stellt ihn 
dar — und seiner Frau Leonore, die Hilde Weiß- 
ner spielt. Ein grober Stab Ist um diese Darstel- 
ler versammelt, das 'prägnante Musikzimmer fast 
überfüllt. Der Regisseur dieses Films, Gerhard 
Lamprecht, ist fast gor lange beim Film, wie es 
einen Film gibt. Eine kurze Unterhaltung mit 
Heinz Karchow, dem Aufnahmelelter, läßt Klar- 
heit über die Besetzung entstehen, Zu einer län- 
geren Debatte Ist keine Zeit; wieder gebietet das 
„Abtuten“, zu schweigen, Die Kamara Ist ein- 
gestellt, die Beleuchtung wirft ein weiches, ge- 
dämpftes Licht auf die Szene, die in der Abend- 
dämmerung spielt. Der Ton wird eingsachaltet, 
der „Mann mit der Klappe‘ tritt vor, nennt die 
Nummer der Einstellung und zieht sich wieder 
zurtick. Die Kamera Mütt, der ron nimmt Ge- 


räusch und Wort auf. Vorläufig gibt es noch 
keine Runepause; wieder verändert die Kamera 
ihren Standpunkt zur nächsten Einstellung, die 


Lampen werden umgestellt, um von einer ande- 
ren Seite die Szenen auszuleuchten. Während der 
Spielleiter mit dem. Kameramann die neue Ein- 
stellung bespricht, das Technische selbstverständ- 
lich dem Künstlerischen unterordnet, das Bild 
aber auch zum künstlerischen Gestattungsmittel 
erhebt und versucht, gerade durch die Kamera 
künstlerische Wirkungen zu erreichen, stellen die 
Schauspieler in elner Vorprobe ihr Spiel aut- 
einander ein und proben die Szene schon einmal 
allein durch. Der Spielleitung wendet sich innen 
zu, verbessert noch das eine oder andere, Ist mit 
einer neuen Wirkung, von den Darstellern vor 
eschlagen, einverstanden, macht selbst noch einen 
erbesserungsvorschlag und erklärt dann die 


sice 19,00 Zabd.; Turek 20,00 D. PL. 16, 6. Sechreilen 
16.00 D. u. Sch. PL.; Welbiltz 16,00 D, u, Sch. PL.; Dros: 
dow u. Chorzepin 19.00 Zabd. 17. 6. Kreuzkamp 15,00 
ült. Vers. 18. 6. Pricken 10,00 D. u, Sch, Pl.; Turek 8.00 
Ausbd. Pl.; Chiewo 14.00 Zvers.; Oporcelzin 15.00 Znachm, 


Kreis Lask 


11. 6. Kuzow 15.00 Schul.; Prayrow 18.20 Zahd, Ma» 
rzenin 8.30 Schul, PL.; Ldzan/Mogiino 15.00 Schul. 12, 6. 
Pablanitz-O. 20,00 Zitrbespr. 13.6. Pablanitz-W. 20.00 Bespr, 
Bi- u. Zieiter, 14. 6, Nertat 15,00 Dapp, u. Schul, 15. 6. 
Gorka Pab, 18.00 Spr. u. Schulabd, d. Z, u. Blleiter 
Neustadt 20.00 Zabd. 16. 6, Pablanliz-N, 20.00 Dbespr.; 
Pabianitz-0. 20.00 Dapp. Pl.“: Pablanitz-W, 20.00 Ogschuh; 
Widzew. 20.00 Schulabd,; Dobberwalde 17,00 Dbespr. 17. 6; 
Branica 20.00 Zabd.; Rokitnica u. Jesionna-10.00 Zeprabd.; 
Klucksdorf 13.00 Schul, Zleiterbespr,, Zvers.; Bujny Sch. 
13,00 Schulung, 


Kreis Lomtschlitz 


12. 6. Masau 10,00 Kundg. 15. 6, Wandalenbrick 19,00 
Kundg. 18, 6. Masau, Parustägt 10.00 Morgenieier NSDAP. 


Kreis Kempen 


12. 6, Réichtal 19.00 Dbespr. DAF, 13. 6, Kempen 
Stadt. 20.00 -Heimabd, z. IV, V:  Schildberg-Stadt 20.00 
Arbbespr, Z. u. Bllelter; Wilhelmsbrück 20.00 Heimabd. 
DFW, 14. 6. Heideberg 18.00 Dbespr, NSV.: Sirenze 15.00 
Helmabd, BDM. 15. 8, Altwerder 20,00 Sprabd. NSF. 
Hirscheck 18.00 HJ. u, DJ.„Dienst, 16.00 BDM.-Helmabd.; 
Kempen-Stadt 20.00 Arbbespr, NSF.; Wöllingen 20,00 
Dbespr. PL., Walter, Warte u, Gllührer, 16, 8. Hirscteck 
20,00 Arbtag. NSDAP. 17. 6. Reichsstraßensammiung DRE. 
u. DAF. 18, 6. Altwerder, Bralin, Dietrichsweller, Helde- 
berg, Wilhelmsbrück, Wöllngen Ganztagdienst, 


Kreis Ostrowo 


13. 6, dstrowo-S. 20.00. Zabd. DFW.: Ostrowo-W. 19.30 
Zabd. DFW. Z. 1, 2, J. 4 u. 10; Ostrowo-W. 20,00 Dbespr. 
PL. 14. 6, Raschkau 20.00 Dbespr. NSV.; Scheckenau 
19.00 Zabd. 15, 6. Johanneshöh 14,00, Zuachm, DFW.; 
Kalmen 18,00 Dbespr. Ogi., 20.00 Vortrag. 10. 8. Ostrowo- 
Nord 20.00 Dbespr. PL., Walter u. Warte; Osrowo-Süa 
20,00 Dbespr. Ogi; Schwarzwald 20,00 Sprabd. 17. 6. 
Adelnau 20.00 Mitgivers.; Biening 19,00 Mitgivers,; Pauls- 
hof 14,00 Znachm, DFW,; 17. 6, Raschkau 20.00 Mitgivers. 
17. u. 18. Juni 1944 1. Straßensammlung für das Kriegs- 
hilfswerk des DRK. 18, 6. Bartschwelde 16,00 Znadım, 
DRW.; Mixstadt 8,00 Schießen PL.; Waldmark 14,00 Znadım. 
DEW. Waldthal 16.00 Sprabd. 2. 02: Masen 15.00 Znadım. 
DFW.: Prosnau 13.00 nachm. DFW.; Kl. Pappel 15.00 
Kottowski Znachm, DpW.; Pawelau 15.00 Znachm, DFW.; 
Ostrowo-$, 9,00 KK.-Schleßen PL.: Volkingen 15,00 Gem. 
Nachm.; Langzeile 15.00 Znachm, DFW, 


Szene für „drehreif", Dreimal müssen die Schau- 
spieler die Szene vor der Kamera spielen, drol- 


mal alle Beteiligten sich voll einsetzen, ehe der 
dicke Strich im Drehbuch beweist, dan diese 
Szene erledigt Ist. Wolf Delhaes 


Kultur in unserer Zeit 


Theater 


wien erhält ein Kindertheater, Das deutsche 
Volksbildungswerk wird in der nächsten Zeit In 
wien ein Kindertheater errichten, Aufgabe dieser 
Neugründung wird es sein, begabte Kinder sprach- 
technisch, darstellerisch und tänzerlsch heranzu- 
bilden und mit ihnen Märchenspiele aufzuführen. 
Erfahrene und bewährte Kunstkrüfte werden dem 
neugeschaffenen Kindertheater als Lehrkräfte zur 
Verfügung stehen. 


Schrifttum 


Deutsche technische Oroßtaten, herausgegeben von Roll 
Montanus. Band I: Schilishebewerk, Mikroskop, Dampi- 
turbine, Schilfsbau, Franckhsche Verlagsbuchhandlung, Stutt- 
gart, 150 S. 132 Abb., geb, 4,80 RM, — Ein vorbiidiicher 
Versuch, die Großtaten deutscher Technik breitesten Schich- 
ten des deutschen Volkes und vor allem unserer Jugend 
verständlich zu machen, Ist dleses auf gründlicher Saci- 
konninis Iußende Werk, das die Großleistungen deutscher 
Forschung und Technik darstellen will. Schon der erste 
Band zeigt, worauf es den Herausgebern ankommt: nicht. 
trockene Formeln und nüchtern dozierende Abhandlungen 
sollen. toten Wissenskram anhlufen, sondern anschauliche 
Erlebnisberichte, die durch eine Fülle einprägsamer Bilder 
und . Darstellungen verständlich gemacht wer- 
den, die Freude an der Technik und an den Naturwissen- 
schaften wecken. Fritz Pachiner zeigt am Beispiel eines 
Großkraltwerkes und Johannes Sigleur am Beispiel des 
Schilishebewerkes von Niederiinow, welche reich gegliederte 
Kieinarbeit zur Vollendung eines technischen GroNwerkes 
notwendig Ist. Alexander Thayer läst durch einen Werk- 
studenten den Werdegang eines Ozeanriesen miterleben. 
Auch die Art, wie John Fuhlberg-Horst in die Geheimnisse 
der mikroskopischen Technik in einem Bericht „Vom Flóh= 
gias bis zum UÜbermiktoskop" einführt, zeigt, daB der Ver- 
jag mit seiner Methode, exakte Wissenschalt im Gewande 
1 Volkswissenschalt darzustellen, aut dem techten * 
81. Pl. 


Der 12.-Sporispiegel des Sonntags 


Union 97 gegen Stadt-SG, 10:0 (6:0) seiner Elf, la der 85, Minute gab es schließlich einen 
Die Union war in diesen Kampf als Favorit ge- TE: den Decker im ‚Nachschuß dann zum Ausgleich 
gangen, daß das Ergebnis aber so hoch werden ? 1 
würde, hatte man nicht erwartet, Die ganze Mann- Württemberg — Elsaß 2:2 (1:1) 


schaft spielte wie aus einem Guß und hatte nur Aus dem vorgesehenen Städtesplel Stuttgart 
in dem Halbrechten einen schwachen Punkt. Schr gegen Straßburg wurde eln Gaukampi Wiürttem- 


gute Leistungen vollbrachte der Torwart und die 


berg — Elsaß, da Stuttgart sich durch Spieler aus 
Hintermannschaft stand ihm nicht nach. Der Sturm 


Aalen und Goeppingen, Straßburg aber durch 


hatte heute die Schußstlefel an und brachte die Kräfte aus Mülhausen, Kolmar und Hüningen ver- 
Überlegenheit des Siegers im Ergebnis klar zum stärkt hatte, So sah man tt. a. auch. die National- 
Ausdruck, Eine sehr schwache Leistung sah man spieler Conen und Klingler, doch während der 


von der Stadtsportgemeinschaft,. Die Mannschaft 
wirkte derart zerfahren und das spielerische Kön+ 
nen war sò primitiv, daß man wirklich erstaunt 
war. Es war ein schwarzer Tag für die Stadtsport- 
ler, rechtfertigt aber nicht die Tatsache, daß man 
eine schlechte Leistung nicht noch durch unlautere 
Mittel im Kampf verschlechtern soll, Zum Spiel- 
verlauf selbst. ist nicht viel zu sagen, Die Union 97 


Stuttgarter keine besondere 
der- kleine Daclandener. mit Torwart Heitz zusam- 
men zu den besten und erfolgreichsten ‚Spielern 
des Elsaß, Nach spannendem Verlauf endete der 
Kampi In der Stuttgarter Adolf-Hitler-Kampfbahn 
schließlieh mit 2:2 (1:1), wobei das Ergebnis dem 
Kumpfverlaut gerecht wurde. 


Form verriet, gehörte 


Botriehsklasse Al Männer: Gausieger Julius Kinder- 
mann 1237 Punkte; Kreissieger: Speidel. Weber & Co, 1211 
Punkte, Louis. Geyer AG, 1169; Leistungsurkunde: Adoll 
Horak A0. 1146 Punkte, Eisert & Schweikert 1036, N. Ei- 
tingon & Co, 1080, Elektrizitätswork 983. Allart Rousseau 
AG, 827; Teilnehmerurkunde: Slemens-Schuckert-werke 659 
Punkte, Haupttreuhandstelle Ost-635, N 

Botriehsklasse IV Männer: Gausicger Zellgam AG. 1411 
Punkte; Tellnehmerurkunde Scheibler & Grohmann 528. 

Botrliehsklasse I Frauen: Tellnchmerurkunde:. Kurtz & 
Punkte, Richard Raschig 850, Eduard Bablacki 


sieger W. Zbar & Co. 1335; Leistungsurkunde: Julius Ker- 
ker 1266 Punkte, Bekleldungsiabrik Wartheland 1070, Pro- 
motor AG, 925, Ufa-Lichtspiele 925; Teilnchmerurkunde: 
Karl Hoffrichter 815 Punkte, Gampe & Albrecht 806, Fabrik 
für Nühgarne 734, M. 'Klaimann 714,, Adolf Kebsch 710, 
Allred Martz & Co. 702, & Co. 700, 
R. Biedermann 700. 
Betriehsklasse Jil Frauen: Gausieger: Zellgarn AG. 
1421 Punkte, Adolf Horak AG, 1298; Kreissieger Speidel, 
Weber & Co, 1188 Punkte; Leistungsurkunde: Ruhtenberg, 
Raulino & Co. 1172 Punkte, Julius Kindermann 1122, Allart 


Menning, Lange 


Am Rande des Sports" 


Das 35, Endspiel 


Im Kampf um die im Jahre 1903 erstmalig 
getragene Deutsche Fußballmelsterschaft gi * 
am 18. Juni das 35. Endspiel. Zwar liegt debe 
ginn der Spiele um die „Viktoria“ berelts 41 J 
zurück, aber außer in den ersten Weltkrieß#ff 
ren, 1915 bis 1919, fiel das Endspiel 1904 aus 
auch die beiden Endspiele, die es 1922 durch 
denkwürdigen Klimpfe zwischen dem 1. FC. 1 
berg und Hamburger SV. gegeben hatte, bl K 
ohne einen Titelträger, Somit stehen die deutet 
Fußballfreunde jetzt vor dem 35. Endspiel. ES 
von den beiden Mannschaften bestritten, 
man von Beginn der Ausscheldungsspiele ane 
größten Aussichten zugesprochen hatte, dem Ar. 9 
verteldiger Dresdner SC. und dem vorjählii AG E 
Pokalzweiten LSV, Hamburg. Allerdings — A 
dem Verlauf der beiden Vorschlußrundenspiel® lich 2.50 Ri 
letzten Sonntag gilt der DSC. bereits als Kuna j - 
Favorit, eine Einschätzung,, Über die der Sache Pl, Zeitungsg 
meister kaum erfreut sein wird, Nichts ist sch 


a 


Rousseau AG. 858, N, Eitingon & Co, 839, Eisert & Schwel- 


drückte von vornherein aufs Tempo und schoß Die wichtigsten Ergebnisse ; x riger, als in einem so wichtigen Endspiel als A] 
ihre Tore nach Gefallen. Bis zur Halbzeit war das Luftwallensporiverein Hamburg gegen Eimsbüttel / St. Se TE nal : Punkıd A vorit starten zu müssen. Der Gegner hat dann ai Jahrga 
halbe Dutzend voll. In der zweiten Hütte des Georg Sperber 11:0, Dresdner Sportklub gegen VIB. 03 712. Haupttreubandstelle Ost 635 der Regel kaum etwas zu verlieren und kanf 


Kampfes war es nicht viel anders, Wenn sich auch Dresden 16:1. Dessau 05 gegen Fortuna Mägdebur À : 11 1 M darf schon jetzt Ubers 
k t 7 1. g 11:1. 2 alles gewinnen. an darf schon 1 
die Stadt-SG. k Betrlebsklasse IV Frauen: Teilnehmerurkunde Günther sein, daß eine Mannschaft wie der LSV. Hamb 


verzweifelt wehrte, so wurde das Schw * 
Resultat doch zweistellig, Mit 10:0 siegte die tak- Berliner Großstaffellauf gennarte en "Punkte, aus solcher Rolle eines Außenseiters einen entik 
tisch reifere ung spielerisch haushoch Überlegene Der‘ Berliner das Deutsche Kriegsvereinsmeisterschaiten chenden Nutzen zu ziehen verstehen wird. Sig 


í ree Großstaffellauf „Rund um Mr 55 h 
Mannschaft der Union. Relchssportfeld" hatte den gleichen Erfolg wie das lich Wird das Endspiel um die 5. Kriegs-Fuß 


konnte sich die bisherigen 8 


Im ersten Durchgang um die KVM. 


“her ne n 2 ante > Berlin‘ meisterschaft kaum hinter den 
Reichsbahn-SG. gegen SGOP. 5:1 (3:0) nenne Kumpfen in der Entscheldung der „Viktoria gi 
; a n. N auptklassen der Männer, Frauen und 4169.8 Punkten durchsetzen. ben dritten Platz sicherte ickstehen. 2 sten Male in der. Gesch Si 
Im zweiten Spiel des Tages um die Stadtmelsterschalt Jugendlichen stellte jedesmal der SC. Charlotten- sich die Reichsbahn-SG, mit 3601 Punkten vor Ihrer ges Fußballsportes ki an elne Spiochene W 
im Fußball Könner ace Räckedaun duch eine er feine dur die siegreichen Mannschaften. Im Lauf der fi Mannschaft mit 2964.1 Punkten. Bei den Frauen siegte gate Funba 2 4 5 975 e Parteien en 
Leistung ihre Spitze in der Tabelle behaupten: Die po- Männer über 4375 Meter lieferte die SGOP. den die Union mit 4594,49 Punkten vor der RSG, mit 3004,26 datanmannschaie das. Endspiel rel an 


m f ; 75 nis eh DEM j 
leisten waren doch nicht der erwartete schwere Gegner. Trägern des schwarzen „C' einen schönen Kampf, Punkten, Die besten Einzelleistungen; Bei den Männern: sich erinnern, daß vor e ure 2 Inve 
and 4 


d 


S er ers N à achtè achse Pa sek.: : Saarbrücken 

Der Sturm war sehr mäßig und Konnte mit den Vorlagen der erst nach dem achten Wechsel entschieden 100m. Laut Stenske (Union) 11.9 Sek.: Weitsprung: Schmidt den un 55 N 

des guten Mittelläulers 11851 viel anfangen. Fast die ge wurde. Die Polizisten fielen stark zurück und muß- (Orpo) 5,43 m; Kugelstoßen: Fromm (Union) 10,94 m: poteat aatan oara A ee "Berlin 12 
samte Mannschaft der SGOP. wirkte außerordentlich lange ten den zweiten Platz noch der Militärärztlichen 4%100-m-Staflel: Union 49,7, 2, SGOP. 49.8. Bei den na TE 183 aum 8 lei ib och nicht ein Nr 
sam. Ansprechende Leistungen, zeigten lediglich der Tor, Akademie überlassen, Der SC. siegte in 9:49. vor Frauen; 100m. Laut, Schmidt (Union) 13,8 Sek; Weit- atte in 1035 We eee Ante gen und 
Wart, der linke Läufer und def Halblinke im Sturm; Gut der Akademie in 10:00, SGOP. in 10:04, dem Lü- sprung: Schmidt (Stadt) 4,57 m; Kugelstoßen: Reimers der Gauk sase . f r 2 60 aup Erfolge Macht häu! 
wär lediglich Steinbrück als Mittelläufer, Bel der Reichs beckeſschen TV. in 10,06 und dem DSC. in 10:11. (Stadt-SG.) 8,82 m; Hochsprung: Berg 1,38 m. 7. diese Zeit erst dle ersten größeren, Er 


Freundschaftssplelen die Aufmerksamkeit auf önnten", . 
Hamburger Flak-Kanonlere gelenkt, Freilich Aaumte Ausi 
Herbst war dann der LSV, Hamburg berelt# 7 hen tat 11 
Begriff geworden, nachdem die tüchtige MA letz 

schaft mit den bekannten Natonalsplelern in de Mende Fre 
Tschammerpokalspielen ein Hindernis nach rung naći 


bahn-SG, kann man keinen besonders hervorheben, denn 
die gesamte Mannschaft hat ein Sonderlob verdient und 
damit bewiesen, daß sie nicht unberechtigt ‚die Spitze in 
der Tabelle führt. Mit dem Anptiif des Spieles merkte 
man, daß sich die Reichsbahner für heute viel vorgenom- 


Erste Niederlage von „Träumerei“ 


Mit einem überraschenden Ergebnis endete am Sonntag 
in Hoppegarten der „Preis der Diana”, in dieser Zucht- 
prüfung unserer besten dreijährigen Stuten wurde die in 


DSC, Posen — Post-SG, Litzmannstadt 5:3 (2:1) 


Im Endspiel um die Guumelsterschaft im Frauenhandball 
am Sonnabend in Posen setzte sich wiederum der DSC, Po- 
sen durch, Doch diesmal wurde den Posener Frauen der 


men halten, Der Sturm war wendig und schnell und ge- Steben Rennen „unbesiegte „Träumerei'* gum ersten Male Sieg sehr schwer gemacht, Trotzdem die Litzmannstädter i iel“ n elne 

lährlich mit seinen Durchbrüchen. Jeder einzelne Mann geschlagen, Noch weit unerwarleter kam der Erfolg. der Ale zwei Bede antreten mußten, konnten sie eine a a ENS Oy Wenn e K Mf das Ges 
war um eine Idee schneller als sein Gegenspieler und das »Yongola™, mit der Gerhard Streit das über 2000 m füh- recht ansprechende Leistung volibringen, Beste Spielern unterlag. Von diesem Zeitpunkt an begann MN welche 
war ausschlaggebend. in der 10, Minute Kam durch ener- rende Rennen mit zwei Längen Verhältnismiäßig leicht ge- auf dem Felde war die Litzmannstädter Torhüterin, die itd LSV. Hamburg auch schon für“ die MO d 75 
isches Nachseti de alblinke 1 eiter zu ten Trüumerei und der drei weitere Längen zurückfol- $ ‘ N m em LSV. Hamburg auch sch deutsche 
gisches Nachsetzen des Halblinken der erste Treffer zu 0 ` - A i wahre Wundericistungen zeigte, Wie beim ersten Sple! sterschaft zu rechnen. Der Dresdner SC. bewa > 
stande, , Kurze Zeit darauf wäre bei einem gelegentlichen “Senden „Anneliese gewann, Die klare Niederlage JUBt ging die Post-SG. mit 1:0 In Füfrung. Durch kute und in der ganzen jetzigen Spielzeit: gleichfalls e dem Se 


annehmen, daß es „Itäumerei“ am nötigen Stehvermögen 
fehlt, Der Ausgang des über 2400 m gehenden großen 
Deutschländpreises am 25, Juni in Hoppegarten erscheint 
dadurch wieder völlig ollen, ‚Träumerel’ führte das 
kleine Feld in ruhiger Fahrt bis zur Geraden, Hier setzte 
Streit mit „Longola“ seinen ersten Angriif an, ohne aber 
den Widerstand der von Held stark aulgemunterten „Tiiu 
merei" zunächst brechen zu Können. Doch aul dem wei- 


“Durchbruch der Ördnungshüter durch einen Fehler der Hin- 
- termannschaft beinahe der Ausgleichstreffer gefallen, doch 
die Latte rettete einmal, Durch ein Mißverständnis der 
Deckung der SGOP. fiel in der 30. Minute das zweite Tor 
für die Reichsbahn, 5 Minuten später wurde es wiedorum 
durch ein Mißverständnis 3:0, Nach der Pause konnte die 
Polizei einige Zeit das Spiel ollen halten, konnte aber die 


schnelle Durchbrüche des DSC.-Sturm konnte dieser aber 


; £ i die abulttengetäbtt 
pft zur Pubs eine 2:1 Funtugz erringen, Bald nach dem fünfenge Stellung, holte nich wie die Ela mare 9 


> ! t A in überlegendster Weise die Gaumeisterschaft Appen müs: 
Anplilf gelang, den Postirauen das 2:2 und damit der Aus steigerte seine Form, als der Endkampf um En: Hp 


gleich, Man san, beiderseits sehr gute Leistungen, doch N > 55 e 

der bsc, setzte alles auf eine Karte ung stürmte zeitweise 5: Kriegsmeisterschaft, begann. GewiB — sie ha Üste tl 

is’ Frauen, per Erfolg blieb nicht aus, In der Qabel das Glück, daß sie meist ihre Vesten Kiia entlan 

Mitte der zweiten Halbzeit war. der DSC, bis aul 4:2 davon. behalten konnten, im Gegensatz zu vielen ande en der gro 
a 9 Spitzenmannschaften, die oftmala zu Umstellu 


450 e eee eee r pora teren Wege zum Ziel setete „‚Yongola' sich klar von ihrer e e Fender ne Bd En 1 85 gezwungen wurden, Kann der DSC, zum Ends Be a 
die Polizei zu einem Elfmeter 17 77 ande 11 77755 Beni Gegnerin ab, Im harten Kampf um das dritte Feld war den alten Abstand wieder her. Bei diesem Ergebnis blieb mit der gleichen Mannschaft antreten, die t Dives g 
würde. Bis zum Schluß konnte die Sre mnha dag  Auneliese” gegen „Ausbeute und „Allerliebste' tles. es vis zum Schluß Sieg über den 1, FC. Nürnberg erkämpfte, dann Le Havı 
Resultat die a t : rhit inte die Siegermannschalt das reich, während „‚Anglerin“ über den letzten Platz nie hins S er bestens für die Aufgabe gerüstet; zum 2 Wideitert, unc 
Si i ch in die us eee Ralchihahn ‚hat. Gooi? auskan Jeder dritte Däne Sportler die „Viktoria“ nach Dresden zu bringen, 4 t 

eg auch in dieser Höhe verdient, kz. Von den weiteren Efèignissen des Tages sind der Sieg noch" sind anderthalb Wochen Zeit bis zum ken den 


A 


spiel und man wird abwarten müssen, ob esi 
zum 18. Juni wesentliche Änderungen bei be 5 
Titelanwärtern geben wird, Ein großes Ends 
wird es auf Jeden Fall geben! 


Die gesunde Entwicklung der Leibeserzichung In Däne- 
mark spiegelt eine socben ‚abgeschlossene Statistik für das 
Jahr 1943 wider. Danach waren in 20 verschiedenen Sport- 
arten 469 000 Aktive tätig. Den «größten Anteil daran 


von „Ticiano“ (0. Schmidt) mit vier Längen gegen seinen 
Tralningsgellhirten „Figaro“ und „Assyrier“ im Adletlee- 
Rennen, die beiden ersten Plätze der Dreijährigen „Nord- 
Jicht“ (0, Schmidt) ung „Ottone“ im Vellchen-Rennen über 


Nerbourg d 
Wrg anges 
somit an 


Berlins großer Fußballerfolg 


Vor 60000 Zuschauern errang Berlin ein beachtliches 
3:3 gegeh Wien, Es muß mit der Tradition zusammen- 


hängen, die den Städtekampi wischen Wien und Berlin 2000 m vor „Chel d'Ocuyre“ und der Ersterfolg des vich haben Gymnastik und Turnen mit 155.000 Mitgleilern. ind) s 
umgibt, daß von allen Munnschalten aus dem Reiche keine versprechenden zweillhrigen „Oleander-Sohnes Firn“ gegen Jeder. 10. Däne im Alter zwischen 15 und 40 Jahren, men. 
in der Donuumetropole einen derart starken Anklang findet „Churibeidis", „Graue Schwester ung „Boldregen’ im gleich ob Mann oder Frau, gehört also einem Gymnastik- Vors 
wie gerade die Berliner Fußballell. Wieder wuchsen die Adresse-Rennen erwähnenswert, verein an. Ungeachtet des Kiieges ist seit dem Jahre 1938 Zawadski Berliner Straßenmeister etre Bew 


Reichshauptstädter an dem technisch überlegenen und gé eine Zunahme von 8 auf 10% zu verzeichnen. Den volks- st 


Aut einer’ 68! Kilometer langen Strecke mit 10 Auch dle 


scheiten Spiel ihrer Wiener Gegner und wieder — wie Die Sieger im Sportappell tiimlichen Fußballsport üben 65.000 £pieler aus, Der Hand- 1 N 
bereits‘ bei der 34. Begegnung 1942 — pilie ihnen mit Die Sieger des an >P d in Litz ballsport zählt 59 000 Spieler und Spielerinnen. Es folgen und Ziel in Groß-Ziethen führte der Sportbeif nahme h. 
3:3 (1:0) èin kaum erwartetes, dafür aber um so er- munnstadt sind nun endgültig ermittelt Die Liste hat dann der Schießsport mit 20 000, das gem Tenais ver Borin Mari Brandenburg eine’ Molsterson nah 
freulicheres Unentschieden, Der sonst so (tüchtige Torwart folgendes Aussehen: ! wandte Badminton mit 24 000, der Schwimmsport mit Einer-Straßenfahren durch, Der Titelkampf t "Briten, v 
Ratti war an den drei Toren der Berliner nicht ganz Betriebsklasse 4 Männer: Kreissieger: Jullus Kerger 19 500, der Athleliksport mit 19 000 und der Tennissport einen unerfreulichen Ausgang, denn der als Eee südöstli 
schuldios, Tatsache. bleibt aber. daß Wien durch Decker 1219 Punkte, Gusilofl-Werke 1098; Teilnchmerurkunde: mit 12000 Mitgliedern, Rechnet man dazu noch die Zahl. am Ziel eintreffende Deutsche Meister Harry see her 
vor ‚der Pause mit 1:0 in Führung zog. Durch kräftigen Preßstolfwerk Groltsch 977 Punkte, Promotor AG, 925. der passiven Mitglieder, die allein im Fußball mit 186 000 ger mußte, auf Einspruch; der nee teu, 
Einsutz gelang aber der Berliner Stadtauswahl der Aus- Betriobsklasse Il Männer: Gnusiezer Erste Seidenstück- und in der Gymnastik mit 121 000 angegeben werden, so geschlossen werden, da er einen Teil der St U Nzer „Ar 
gleich und kurze Zeit später die 2:1-Führung. Nachdem  - fürberei 1484 Punkte; Kreissieger; Litzmannstädter Zeitung Kann gesagt werden, daß in Dänemark das Streben nach im Windschutz eines Autos zurückgelegt 10 l heftige 
dle Wiener mit 2:2 ausgeglichen hatten, konnten die Ber- 1425 Punkte, Teerfarbenwerke Odrnau 1310; Leistungs- einem Volk in Leibesübungen nahezu verwirklicht worden Dadurch wurde Erich Zawadski in 1:53,30 Bere Materla ari 
iger wieder auf 3:2 davonziehen. Die Berliner hallen urkunde: Ruhienberg, Raulino & Co. 1008 Punkte; Teil- Ist. bie wirtschaftliche Seite unterstreicht die Tatsache, ‘meister vor Spring (Dresdenin), Anger (Post), ich AD 
wieder in Jahn ‚ihren herausragenden Spieler, Yor allem nekmerurkunde: Campe & Albrecht 834 Punkte, Sozial- daß rund eine halbe Million aktiv Sporttreibenden im Be- mer (Luisenstadt), H. Gerh, Schulz, H. Hacker e eh wird di 
bis zur Pause hielt er in vielen kritischen Situationen sein vVersicherungsanstält 799, Allred Martz & Co, 770, Fabrik richtsjahr an inte Vereine Beiträge in Höhe von 6 Millionen Breiling (alle Rennbahn). Den AlterswottbeW Zug Caen v 
Tor allein ung hatte wesentlichen Anteil an dem Erfolg für Nübgarne 770, M. Rlalmann 750, R. Biedermann 711. Kronen enttichteten, gewann Hermann Buse (Dresdenia) in 2:00,40. Stadt Ci 
— nn ꝓ—ł—ê42—tv—2—ͤæ k Ostrowo — Apollo Nläufen un 
i) 
„EAMILIENANZEIGEN | Unsere Gedanken wellen AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN THEATER 17.30, 20 „Wunschkonzeriie e ls Ger © 
x weit im Osten bei dem Ostrowo — Corso-Lichtsplel® gri 
| y i; Der Landrat des Kreisos Litzmannstadt, In Rafdiki, Amtsbezirk Wirkhelm ung 2 „Theater Moltkestrafe r) | 
im festen Glauben an MM Bi. 2 Gut Boleslawow, Amtsbezirk Galkau, ist amistierärztlich Hühnerpest festgestellt Sat Baunen 10.30 aß Sonnen 20, 20 „Liebeshriele", Außer d 
Großdeutschlands „Sieg er- bet it ges. worden, Die Orte werden zum Sperrbezirk erklärt und unterlegen damit den tortang" Miele, Teilverkauf. — Pablanitz— Capitol hdliche ] 
hielten wir die schmerz- Kenn Bestimmüngen meiner Viehseuchenpolizeilichen Anordnung zum Schutze gegen die | Prensin 1 13 , 1930 Lor Sonnen- 14.30 (Jugendvorstellung) „Der M i ; 
liche Nachricht, daß mein Bruno Faber Hühnerpest v. 23. 7. 1943, veröffentlicht in der Litzmannstädter Zeitung in Nr, 205 derten, Bentele. Tellers. . Yon Dornburg“, 17 u. 1930 „Eis Sischwem 
n n ponp inger der am 28. J. 1944 im Alter von II am 24. 7. 1943. Litzmannstadt, den 9. 6. 1944, ber“ Landrat. ne 14. 6. 19.50 „Vor Sonnen- „ u& melde Frau“, Ide zwis: 
e e Schwager vette . 8 — „14. 6. 30 „ "Aula 
; N des, ' 30 Jahren im Süden der Ostiront 7 r rests ist| untergang". C-Miete, Teilverkaut, —| Pablanitz — Luna pänitten. F 
Onkel und Vetter, der Gofreite den "Heidentod fand. Der Landrat des Kreises Lentschütz. Nach amtstierärztlicher Feststellung e 18. 6 1.30 Cor Sonnen] 17 u. 19,30 „Romantische Brauti 


die Hühnerpest in den folgenden Hühnerbestünden erloschen: 1. Bauer Josef Grzel- 
in Quadenstldt; 


Reinhold Kuhnert Deine Dich ole vergessende Gat- fl czak in. Kwilno, Amitsbez, Oundenstädt; 2, Bauer Bläszezyk untergang™ E-Miete: Teilverkauf. Tuchingen — Lichtsplelhaußuf Feindes 


im Alter von 31 Jahren infolge tin Cäcilie Faber, geb. Kunze, 3, Bauer Walenty Kazmierczak in Kwiino, Amtsbez, Quadenstädt; 4. Bauer Joset PPAR nn-Str.21 | 17, 19:30 „Eine Nacht im Paradies lte im ga 
schwerer Verwundung ant der Krim: Söhnchen Josef, Mutter, eine $| Kacela in Kwilno, Amtsbez: Quadenstädt; 5, Bauer Joset Haydis in Wola Rogo- ee Ar DER vum fng so Turek — Lichtsplelhaus ' erstand 
am 27. 4. 1944 In einem Lazarett Schwester Marta, Schwager, | zinska, Amtsbez. Quadenstädt; 6, Bauer Josef Jendrzeiczak in Sypin,  Amtsbez. R 10 Kar, 1. Teilverkauf. — Ein glücklicher engel.“ hindert 
den Heidentod starb, Er wurde Schwiegermutter, Tanten und M|Quadenstädt: 7. Bauer Andrzej Szczepanski in Sypln, Amtsbez. Quadenstädt; 8. Hort harmlos an’, N a ch Wirkheim — Kammerspiel® 7 
mit allen militärischen Ehren zur Onkel und alle Vorwandten. Wiadyslaw Rybezynski in Borkenhausen, Amtsbez. Lesmierz; 9, Herr Otto Ganter in| Dienstag, 49. 6., 19,30 „En fng e130, 19 0 ibe Traum“ “ t Umgruy 
letzten "Ruhe gebeltel. Freihaus, Platz der Freiheit 9, Ostrowek, Amtsbez. Lesmierz: 10, Herr Adolf Winde in "Borkenhausen, Amtsher. | harmlos an KdF. 2. Teilverkauf. — | 16,50, 19 „Der weiße Traum il durch 
In- tiefem. Schmerz und tiefer Lesmierz; 11. Herr Rudolf Obst in Lentschütz, Horst-Wessel-Str. 55: 12. Herr Mittwoch, 14 ein Ser 1. ®) Jugendliche zugelassen, e) abe Impftfiege 
Trauer: Deine Dich nie verges- im begeisterten Einsatz Nikolel Rymbakowskl in Brunnstadt; 13, Bauer Jakob Has in Kurza lama, harmlos an“. D-Miete. Er hAirt zugelassen, e nicht zugelassen 
sende Mutter Christine Kuhnert, I reer EN Vale land MI Amtsbez, Masau; 14. Gut ‚incl, Depulanten in Tkaczew, Amtsber, Tkaczew; | Donnerstag, 15. 6, 19.30 Erstaufführung tjeflotter 
geb. Henke, sechs Brider, droi fiel im Osten unser lebens- W| 15. Frau Erna Stark in Bryskl, Amtsbez, Tum, Die in meiner Viehscuchen- | „Don Pasquale”. Kabarett — Varieté „ unkte g. 
chwestern, unt Schwägerinnen, froher Jüngster Sohn, der | poltzeilſchen Anordnung vom 25. 9. 1943, veröffentlicht in Nr, 273 der Litzmann, | aemm en aba: 
Tanten und Onkel. Kriegstreiwillige, Gefrelte städter Zeitung vom 30, 0. 1943, angeordneten Sperrmaßnahmen werden hiermit FILMTHEATER Darett Tabarinc Scheele g 
Smolico 34, Kreis Litzmannstadt. . aufgehoben. Lentschütz, den 7. Juni’ 1944. —| Kabaret, Tabarin , bewege 
g 0 Manfred Belewsky Der Landrat des Kreises Lentschütz. Ula-Caging — Adolt-Hitier-Straße 67. | Im Juni „Ein Programm voll (la ursprün 
Au kurzem Wiederschen inn. des verw.-Abz, In Schwarz Viehseuchenpollzelliche Anordnung. In den folgenden Hühnerbeständen: 1. Bauer 14,30, 17, 19,30, Erstaufführung „Schram- | Humor", 12 Alta hoaa Fine E auch 
erhielten wir die traurige geb, am 9. 6, 1924 in Lettland, Wladysiaw Michalski in Kwilno, Amtsbez. Ouadenstädt; 2. Bauer Stanislaw Sülima meln“. lich 19 Uhr. Vorverkau RR , 
1 cn and unser fie- gefallen am 1, 5, 1944. || in. Wilczkowice, Amtsbez. Tkatzew: 3, Frau Aniela Bogdanczyk ‚in Wilczkowice, | Capitol — Ziethienstraße 41, her täglich von 12-14 und ab Aier der 
1 ef. Sonn, Binziget Bruder In tiefem unsagbarem Schmerz” | Amtsbez, Tkaczew: 4, Bauer fan Krzýzaniak in Wilczkowice, Amtshez. Tkaczew: | 14.45, 17.15, 19,45, Erstaufführung „Die | Apollö-Varlete, Adolı-niner ein Gef 
e Onkel; Nere un Alexander Bolewsky und Frau 3. Frau Helene Fyburska in Bibijanow, Amtsbez, Parnstätt; 6, Bauer Jakob Gie- | keusche Sünderin“ „Sterae am Varieté", 12 N Ndstellun: 
EA 7 Alide, geb, Jurewitz, Eltern, raga. in Konstancja, Amtsbez, Parnstätt, ist der Ausbruch der Hühnerpest amts- | Europa — Schlageterattahe, 94, Attraktionen. Ellen Oktavio & Y vera. 
Erich Edi Böse Sigrid, Edith, Melltta, Theo (z. | tierärztlich festgestellt worden, Die Orte Kwilno, Amtsbez, Quadenstädt, Wilcze] 1430, 17. 19,30 Erstaufführung, „Das | achö Tierdrensur der Geth Stärke 


Z. im Felde), Geschwister, 
Mühle Barltsch, Kreis Lask 
bei Waldhorst, 


Lied der Nuchtigall".* f 
Ufa-Rlalto — Meinterbausstraße 71. 

14,30, 17, 19,30 „Die Hochstaplerin‘,#* 

Heute 12 Jugendvörstellung „Feinde*, 


kowice, Amtsbez, Tkaczew, Bibljanow, Amtsbez, Parnstätt, ung Konstancja, Amts- 
bez. Parnstätt, werden hiermit zum Sperreebiet erklärt, Für die Sperrgebiete 
gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchenpolizeilichen Anordnung zum Schutze 
kegen die Hühnerpest vom 25. 9. 1943. veröffentlicht in Nr. 273 der Litzmann 
städter Zeitung vom 30. 9, 1943,  Lentschütz, den 7. Juni- 1944. 


opold, der König der östlich 
hwisler Astony — die Lufts® 0 unter 1 
ua m. Aninog 19,30 Uhr, Katar IN t 
verkauf: Adolt-Hiller-Straße 67. e ahkäm 


geb. am 21, 3. 1918 in Röttingen. 
im Osten am 13. 5. 1944 in treuer 
Pflichterfüllung den Heldentod starb. 

In tiefer Trauer: Peter Böse und 


Olga, geb. Witschel, als Eltern, Fern der Heimat starb den a Palast — Adoll-Hitler-Strafe 108. 

Eugenie, Marta, Hildegard als Heidentod im Osten am Der Landrat des Kreises Lentschütz, 14:30, 17, 19,30 „Eine Fahrt ins Blaue“. CIRCUS 7 
Schwestern, Artur, Alfons, Sigis- 21. 3. 1944 meln gellebler Der Amiskommisssar des Amte Menka, Dem Polen Edmund Wladyslaw Le- Wochenschau nach dem Hauptlilm, ei Freut Anett, Litzmas Die stä 
mund als Schwager (zwei 2. Z. Mann, unser guter Sohn, I wandowski, geb. am 18, 10, 1879 in Lipnica, wohnhaft In Podlenzyce, Amtsbezirk | Adler — Ruschlinie 123 eh 16115 At 190-88. IM j e stär 
im Felde). zwei Nichten, eln Bruder, Schwiegersohn, Schwager, A| Menka, ist sein Personalausweis: in Schierätz ‚verlorengegangen. Der Ausweis | 17.u, 19,30 „Gekrönte Lebe“ Täglich | BIÜCHEIRIIE, Tun rende Sep 

Mette, Großeltern, Tanten und Onkel und Vetter, der Stabsgefr. wird hiermit fir ungültig erklärt, Bejm Fund an die unterzeichnete Behörde ab- | 14,30 „Rotkäppchen“, Märchenfilm. Era tägl: 15 u. 19.15 Unt, 


Onkel, vier Vettern, sechs Basen 
und alle, die ihn lieb hatten. 


Litzmannstadt, Ostlandstr. 114. 


* 


Helchenhof, den 7, Juni 1944. 
Der Amtskommissar des Amtes Menka, Kreis Schieratz. 


Der Polin Rozalia Ciapa, geb. am 4. 2, 1924 in Smardzew, wohnhaft in 
Mnichow, Amtsbezirk Menka, ist Ihr Personalausweis auf dem Wege von Mnichow 
nach Charlupia Wieſka verlorengegangen, Der Ausweis wird hiermit für ungültig 
erklärt, Beim Fund an die unterzeichnete. Behörde abzugeben, 


zugeben, 


Kurt Püstlauck 


geb, 8. 11. 1919 in Kinten, Ostpr, 
In tiefer Trauer: Die Gattin Do- 
rothen Pusilauck, geb. Fleblger, 
Eltern, Schwlogereltarn, ein Bru- 
der (im Felde), drei Schwestern, 


Corso — Schlageterstraße 55 

14.30, 1% und 19,30 „Amphitryon®.* 
Heute letzter Tag, ab morgen «Dunkel» 
rote Rosen“. 

Orla — Ludendorktstralle 74/76, 

14,45, 17.15, 19.45 „Getährlicher Früh- 


yielen Neuheiten, ORERE gen der 
e Angelegenh.; Marii e 
FaBspringer: 3 Codreanos, KON "ben die 
Lutt, Wie neue Masse 3 
suren; Altholls Tanz. Elefanten t 
der große at neu für 


` 


Das unerbittiiche Schicksal 
des Krieges forderte, von 


uns das , rrößte” Opfer. Helenenhof, den 8. Juni‘ 1944. \ linge e ' Sad ale Circuskomiker musi 4 
Osten am 1 y re i Nowo. 10 bellen“ e Eee Mal — König-Helnrich- Straße 40, | 2 2 eee en r 
1 d. b B ’0+ —— ne 3 rs Au. orver 1 2 Ya 
Hledter Sohn, Enkel und. Bruder, der ru NEN Bu n bbs . e iaa Holmann Adel Gitter Sir. 27, 106 


KAUF UND VERKAUF 
Elektrischen Kochherd oder -Platte, 220 


1620 
Zweltakimotor (D. K. W, =- Acro) zu 


llebter Sohn, Enket und Bruder, der 


polnische Bevölkerung gegen 
Gelrelie 


an den Circuskassen nb 10 
die polnische Bevölkerung, 


15, 17,15, 19.30 „Dlesel““ 
use — Breslauer Strafe 173, 


kau- 


Ich erhlelt die Nachricht, 


Adolf Kropp daß mein lleber Mann Volt, sowie einen Silberluchs oder an-| Ten gesucht. Fernruf 130.82. 17, 19,30 „Tolle Nacht“. en 
s nF 1241 Circus zu den Abendvorstellunte 
Inhaber des Verwundetenahzeichens unser guter Sohn, Bruder, II deten Fuchs zu kaufen ges. 1629 LZ- [suche zu Kaufen, evil. zu pachten 80 | Palladium — Böhmische Linie 16. sucht, gift die jeweils 440% 
im blühenden Alter von 21 Jahren, Großsohn, Schwiegersohn, I Kaufe Fótoapparat, 1625 LZ, oder] Gaststätten-Stühle, neu oder gut er-] 1530, 17,30, 19.45. 2. Woche „Maske ln]  trittskarte für die Verlängert! 
Um Dich trauern: Deine Dich nie Schwager, Nelie, Vetter, Onkel, der Fernruf 207-88. halten. Angebote an Karl Stelzig,| Blau“.®** Sperrstunde bis 23 Uhr, > 


Meisterhausstraße 94, 
Kinder-Dreirad zu kaufen ges. 
Gut erhaltene Billardtische sofort 


vergessenden tlelbetrübten - Eltern 
Adol Kropp und Frau Mellda, 
gob, Böttcher, Deine Großeltern 
Hormann Böttcher und Frau Au- 


Roma — HeerstraDe 84. 
15.30, 17.30, 19,30 „Die Feuerzangen- 
bow“ 


Revler-Oberwachtmelster 


Harald Markau 


Suche 
Ten, 


Sommermantel, Gr, 44, dringend zu kau. 


VERSCHIEDENE 
Hamburger Großhandlung erbittet 


E8- oder Herrenzimmer zu kau- 
1022 LZ. 1602 LZ. 


zu 


. geb, 23. 9. 1918 in Windau. im n a b. A2095. LZ. Wochenschau- Theater, (Turm) — angebote von kurzfristig ayien 
pame, 9 n Osten den Heldentod starb, len gesucht, 1831 LZ. „kaufen gesucht. Eilangeb; A 2095 LZ. Meisterhatisstr. 62. Täglich, stündlich von 1 Waren aller Art. 
wandte, Freunde und Bekannte, In tiefer ‚Trauer im Namen der W Scharter Wachhund für Landwirtschaft |Dringend. benötigt werden 3—4 Stück] 10 bis 20: 1. Im Land der wilden Stlore, | unter . 6. 12 412 an Ala, U 


neue oder gebrauchte Dezimalwaagen 
mit einer Traglähigkeit von 500—2000 
kg nebst Gewichtsätzen. A 2094 LZ. 


BLL ABa aitis a 
Kriegsvorsehrter sucht zu kaufen für be- 


2, Schiter-Revue 1943, 3, Ula-Magazin, 
4. Sondërdle: 5. Die neueste Deutsche 
Wochenschau. / 
Brunnstadt — Lichtsplelhaug 
19,45 „Das Bad auf der Teunse“.“““ 


und kleiner Stubenhund zu kaufen ge- 
sicht, Anruf 245,65, W. Stroscher, 
„_Kachlergasse 9. 


Zu kaufen gesucht gut erhaltenen Damen- 


Alt-Adamow, Gemeinde Beldow. 


22 


Hinterbliebenen: Margot Markau, 
geh. Boitziger, 
Gotenhalen, Horst-Wessel-Str, 


Scherenarbeit Tür Talelschere. 
mm Schnittleistung,\ noch zu 
men gesucht, Adolf Irie, Fani 
Blecharbeiten,. Zichlin/Warthegals A 


Großes Herzeleid. brachte 


uns die traurige. Nachricht, 91, 


daß unser Jüngster, über pelzmantel, Gr. 44. 1019 LZ runiche Zwecke guten Fotoapparat Kutno. 
alles neliebter, Ba ee: Hart traf uns die traurige Junger Scotch-Terrier oder and. Kicin- it: a 6X6. Angebote unter Freihaus — Lichteplelha auaina Dame sucht Unterkunft in der 
sener Sohn. Bruder, Bräutigam, u Nachricht, daß ‚unser Hlte- rassehund zu kaufen gesucht. 1501 LZ. r des Alex Roscher“ #"* oder weiteren Umgebun 
Nelie und Vetter, der Star holinungsvoller. Sohn, M naroon Tor e ,, ße stadis; etwas Mitarbeit in Mi 
-Rottens und _Grunpentührer unser herzengruter Bruder, M|Holzwalle für Verpackungszwecke drin-| zu kaulen gesucht, Zuckerfabrik Les | Freihaus — Gloria-Lichtspiele Garten. 1601 LZ. j 
einhold Sinkowskl der ;Panzergrenadier 5 gend zu kaulen gesucht. 1525 LZ. mierz, Kreis Lentschütz. 16.30, „19 „Herr Sanders lebt gefähr- I Verwaltung von ro 
Inh, des EK. 2, Ki., des Verw.» . 1 St k Fotoapparat zu Kaufen gesucht, Hans |Schrelbmaschinon feder Art kauft Olym | lch“ X Stücken und Vermictung und. NA 
Abr. in Silber, der Finnischen Tap- Gerhard Stremske Szondo, Nordstraße 42, Diakonissen- in Büromaschinenwerke Au Ver |Görnau— „Venus RS tung sowie Verwaltung von 
terkeitauszelchn, u. and, Auszeichn. bel den schweren: Kämpfen um Anstalt, 17 9 77 Litzmannstadt, un Hitler | 17, 19.30 „Lache, Bajazzo! legten Betrieben. Maschinen. 
geb. am 14. 1. 1920 in Grudy, Cassino (Italien) am 12. 2, 1944 u kaufen gesucht: Fücherschräntk, Couch, Straße IZ. Fernruf 108-17. Kallsch — Film-Eck s tungen usw. 0. LZ. 
W eee RT, 5 nee runden Tisch, gebr. Schrank, 1590 LZ.|Konzart-Bandenion, gut erhalten, 144; 18, 1130, 20 „Das Lied der Nachtl- | Wgchenpiiogerin füt _Aukust 
ermaliger Verwur c entod starb. rams alae, mit Koller zu werkaufen. 5 1910717 1 
seln junges Leben hingeben mußte. N x Gut erhaltenes EB- und Schlalzimmer $0- 700 RM. Ang. u. K. 815 an LZ. erb. R P £ Je ir En u” 
In tiefem Schmerz: Deine Dich 1 aner BUN AKANE ws fort zu kaufen pesucht. Margot Pohl, 25 erkenn: BETTER Tr ET TEN Bausch: zn letorin inue dul renom, Hamburger Firma mee F 
nie vergessenden Eltern Emanuel u nie vergessenden ‘ Litzmannstadt, Zielhensir, 33/5, von 140 : i 115 e. Kalisch — Apollo Export- und Inlands-Absatz t Oz, 

x und Albertine, geh, Voß, Edmund ein Bruder, elne Schwester, 12—14 und 18—20 Uhr. Gestell für, Gartenschlauch 30, 20 Das Lied der Lieber, | Austtie-Handeis-Vertretungen, esse gosci 
als Bruder, Ela und Lidia als Großmutter, Tanten, Onkel und Fort : rauchte Babysachen ung Umstands n 5 ohne Auslieferungsiager. Rtiese e den „ 
Schwestern, Olga Ulmer als Braut, alle, ule Ihn Iob hatten. ea zu kaufen] gürtel 50,—. 1615 12. [Lask — Filmtheater í tige Erzeugnisse bevorzugt. Fe den 

r Onkel, Tanten und Verwandte, van Stan kt Leasan d a aeaee í Erstklassige Mlichziege wegzugshalber zuj, 17. 19.30 „In flagranti“. Kontor, Lagerräume vorhanden ite St. 

Kahlhügel, Kreis Welun. e « MlEin tahrbarer Krankenstuhl zu kaufen] ‚verkaufen, ax Greiner, Bustheck, Lentschutz — Lichtsplele , so Ausweichlager, Ang. u, Hi h 
Kesuchit, 1591 . Kiels Lask. 19.30 „Das Bad aul der Tonne", an Ala, Hamburg 1. Ekoa 


— 


